
ErſcheintDienſtag Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

z Correſpondenk.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.
e große Ritterſtrage Nr. 28.

ehe e 20. Honnabend den 5. Februar. 1881.

S Für die Monate Februar u. März werdenbonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“

um Preiſe von 84 reſb. 80 Pf. von allen Poſtnd hellen Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Geſetzgeberiſche Hochfluth.
Es wurde den Liberalen vielfach zum Vorwurf

gemacht, daß ſie zu der Zeit, als ſte in den Parla
menten noch größeren Einfluß ausübten, ſich in
der Geſetzgebung überſtürzt hätten. Damals war
wegen der Neuſchöpfung des Reiches, deſſen Ver
hälniſſe erſt durch Geſetze geordnet, deſſen Ein
ichtungen erſt aufgebaut werden wußten, die An
ſpannung der parlamentariſchen Kräfte ſchwer

u vermeiden. Jetzt ſind die nothwendigſten Jn
C tionen geſchaffen, die Liberalen haben ihren

maßgebenden Einfluß erworben, und die Geſetz
geblngeſfabrikation wird jetzt noch viel eifriger
barleben, als früher. Reichs und Landtag werden
wit Arbeiten überſchüttet, ſo daß ſie das ihnen
übergebene Penſum nicht zur Hälfte aufarbeiten
können. So auch jetzt. Der preußiſche Landtag
wird den größten Theil der Vorlagen unvollendet
zurücklaſſen oder in einer bis in den Spät

ſſommer reichenden Nachſeſſton nachexerciren müſſen.
hen geehrten Des Reichstages, welcher Mitte Februar zuſammen
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geführt werden, welche die jetzigen hohen Förderer

ſetzen. Schon die in den Sechziger Jahren ge
machten Experimente mit dem Sozialismus haben
uns ſehr traurige Früchte gebracht.

Politiſche VAeberſicht.
Das Abgeordnetenhaus iſt nun mitten in

die Verhandlung der wichtigen ſinanzpolitiſchen
Fragen hineingelangt. Die Debatten der vorigen
Woche über den Steuererlaß haben, was die großen
Steuerreformpläne anlangt, nur wenig Klärung
gebracht, erſt die nunmehr begonnene Berathung
des Verwendungsgeſetzes verſpricht darüber
Licht zu verbreiten. Der Abg. Windthorſt
läßt ſich mit ſeinem von der Regierung und dem
Abgeordnetenhauſe zurückgewieſenen Antrage auf
Straffreiheit des Meſſeleſens und Sakramentſpen
dens nicht genügen. Er hat ſchon wieder einen
neuen Antrag eingebracht, der keineswegs beſchei
dener iſt, als der erſte. Er beantragt nämlich, das
Geſetz über die Einſtellung der vom Stagte
zu leiſtenden Zahlungen an die katholiſchen
Geiſtlichen, welche den Geſetzen zuwiderhandeln,
aufzuheben. Daß dieſer Antrag nicht mehr
Glück haben wird, als ſein Vorgänger, iſt ſelbſt
verſtändlich. Die Regierung und die Konſervativen
laſſen auch an ihrer ablehnenden Haltung keinen
Zweifel. Man fragt ſich unter dieſen Umſtänden
mit Recht, was denn dieſe wiederholten ausſichts
(oſen Anträge bezwecken. Vermuthlich wollen die
Ultramontanen den etwas im Abnehmen begriffenen
Eifer ihrer Wähler anfachen.

Aus Anlaß des Parteitages der Sezeſſio
niſten in Halle geberden ſich einzelne national
liberale Organe ſo nervös, daß daraus längere
Mißhelligkeiten entſpringen könnten. Was iſt denn
geſchehen Man wirft den Sezeſſtoniſten vor daß
ſie ſich mit den Fortſchrittlern gegen die Natio
nalliberalen verbinden wollen. Um das Verhalten
des Parteitages zu beurtheilen, muß man in Be
tracht ziehen, was er vorfand. Auf der einen
Seite einen Angriff Seitens der Nationalliberalen
eine Warnung an die Wahler, den Parteitag zu
beſuchen auf der anderen Seite einen Beſchluß
des Parteitages der ſächſtſchen Fortſchrittspartei, die
fortſchrittlichen Wähler möchten die Wiederwahl
ſezeſſtoniſtiſcher Abgeordneten unterſtützen. Dieſes
freundliche Entgegenkommen wollte man durch einen
ähnlichen Beſchluß erwidern, und nahm ſchließlich
davon Abſtand, weil das Wort „Wiederwahl“ hier
feinen Sinn hätte, da eben die Provinz Sachſen
jetzt keinen fortſchrittlichen Abgeordneten aufweiſt.
Was ware nun an dem Beſchlüſſe, wenn er wirk
lich gefaßt wäre, Böſes geweſen Seit einer Reihe
von Jahren haben auch die Nationalliberalen bei
den Wahlen jedes Mal eine Verſtändigung mit der
Fortſchrittspartei zu erreichen geſucht und in ſehr
vielen Wahlkreiſen auch erzielt. Es wird dies in
hielen Wahlkreiſen auch ferner nothwendig ſein,
wenn man dieſe nicht müthwillig den Konſervativen
oder dem Centrum in die Hände ſpielen will. Es
heißt etwas Uebermenſchliches verlangen, wenn man
gegen die Nationalliberalen noch einen von dieſer
Seite erfolgten heftigen Angriff erwartet.

Das franzöſiſche Miniſterium beſteht bereits
jeht zum großen Theile aus Anhängern Gam-
betta s Unbequem iſt dieſem aber noch de

der alte Freund des verſtorbenen Thiers. Gam
betta hat ihn ſich bisher gefallen laſſen, weil die
meiſten Cabinette in ihm eine Gewähr des Friedens
erblicken. Wir ſagten ſchon früher, daß Gambetta
ihn vor den nächſten Wahlen gewiß ſtürzen werde.
Jetzt ſcheinen die Minen dazu bereits gelegt zu
ſein. Ein Freund Gambetta's bringt die Jnter
pellation über die auswärtige Politik ein das
Cabinet hat beſchloſſen, der Miniſter des Außern
ſolle allein die Beantwortung übernehmen. Fällt
er, ſo fällt er dann allein, die übrigen Mitglieder
des Miniſteriums können bleiben. Gambetta hat
zwei ſeiner Freunde Challemel Lacour und
Spuller als Nachfolger Barthelemy's in petto.

Die ruſſiſchen Blätter „Golos“ und Molwa
äußern ihren Unwillen über einen Artikel des
„Journal de St. Pétersbourg“ bezüglich der Teke
Expedition. Die „Molwa“ meint, die 60 Millio
nen, welche die Expedition erfordert haben ſoll,
wären innerhalb des Landes beſſer zu verwenden
geweſen zur Entwicklung der Elementarſchulen und
zur Verbreitung von Bildung unter dem Volke.
Die angebliche civiliſatoriſche Miſſton Rußlands im
Oriente ſei zu bedauern. Das offiziöſe Blatt
kenne die Bedingungen nicht, unter denen der trans
kaspiſche Bezirk bis zur Expedition geſtanden hat,
ſonſt wüßte es, daß Waffen allein keine Civili
ſation einbürgern. Was werden die ruſſtſchen
Blätter erſt wüthen, wenn der ganz unausbleibliche
Vormarſch gegen Merw angetreten ſein wird, ſobald die
Eiſenbahn von Krasnowodsk bis GeokTepe fertigge
ſtellt iſt Der erſte Pſtff der Locomotive, welche unge
hindert Munition, Waffen und Proviant nach Geok
Tepe ſchleppt, giebt das Signal zum Aufbruch gegen
Merw. Und dann werden die in Centralagſten
heute noch durch unbeſtimmte und unbeſtimmpare
„neutrale Zonen“ auseinandergehaltenen Herrſchafts
intereſſen Rußlands und Englands in feindlichen
Contact gerathen. Von Merw aus iſt Herat,
die große Pforte zum Niederſteig nach IJndien,
noch leichter und ſchneller zu erreichen, als von
Kandahar aus. Die Nachricht von der Eeſturmung
Geok Tepes hat ſofort die permanente Beſetzung
von Kandahar zur Folge gehabt. Der Aufbruch
der Ruſſen nach Merw zwingt die Engländer zu
Eilmärſchen nach Herat, und dann dürften auf
der Straße zwiſchen den beiden Städten die Casus
pelli, die in Europa ausgetragen werden, wohlfeiler
werden, als die Brombeeren.

England, das konſervativſte Land der Welt
witd mehr noch als von Geſetzen vom Herkommen
kegiert. Das Parlament hatte bisher keine feſte
Geſchäftsordnung mit ſcharfen Handhaben für den
Sprecher, (d. h. Präſidenten), um etwaige Un
jehörigkeiten zu zügeln oder zu verhindern Es
wurde eben angenommen, die Mitglieder des Parla
gents ſeien ſämtlich Gentlemen, welche ſich Un

gehörigkeiten überhaupt nicht zu Schulden kommen
laſſen werden. Das traf auch früher zu, jetzt aber
nicht mehr. Die Jrländer ſind nicht Gentlemen,
ſondern zum großen Theile wüſte Geſellen. Als
das ehige liberale Kabinet ſich nach langem Zögern
endlich entſchloß Zwangsmaßregeln gegen die iri
ſchen Verbrechen zu empfehlen, da zogen ſte die
Berathung mit allen Mitteln ins Unendliche. Die
bereits in vor. Nr. erwähnte Sitzung, welche im
Unterhaus am Montag Nachmittag begann, dauerte

des Staatsſoziglismus ſich vielleicht in Gedanken Miniſter Barthelemy de St. Hilaire, Nacht und Tag und wiederum Nacht und weit bis



in den hellen Mittwoch hinein. Den Schluß her
beizuführen war nicht möglich, ſo lange noch Je
mand ſprechen wollte, und die Jrländer thaten dies,
wie ſchon berichtet, mit unendlichen Schimpfreden.
Zuletzt riß ſelbſt dem friedfertigen Bright der Ge
duldsfaden und der Sprecher erklärte plötzlich in
Uebereinſtimmung der Regierung die 42 ſtündige
Debatte für geſchloſſen etwas ganz Neues
und Unerhörtes in England. Die Ein
bringung des Antrages Forſters, betr. die Sicher
ſtellung der Perſonen und des Eigenthums in Jr
land, wurde hierauf zur Abſtimmung gebracht und
mit 164 gegen 19 Stimmen angenommen. Der
endgültigen Annahme des Geſetzes nach den ver
ſchiedenen Leſungen ſteht nichts mehr im Wege.
Der obige Vorfall ſollte nicht die einzige Ueber
raſchung der Parlamentsmitglieder bleiben. Als
am Donnerstag die in Dublin erfolgte Verhaftung
des Stifters der AgrarLiga, Davitts, motivirt
und beſprochen wurde, verweigerte der iriſche Abge
ordnete Dillon dem Sprecher den Gehorſam und
mußte durch Polizei aus dem Hauſe geführt wer
den. Dies war das Signal für die übrigen
Homeruler, in gleicher Weiſe aufzutreten und ſah
ſich in Folge deſſen das Haus genöthigt, 36 Ab
geordnete auszuſchließen und zum Verlaſſen des
Sitzungsſaales zu nöthigen. Gladſtone legte
hierauf einen Antrag vor, der geeignet ſein dürfte,
in Zukunft dem Hauſe die Möglichkeit zu geben,
zweckloſe Redeübungen zum Schweigen zu bringen

Ueber Englands Entſchluß bezüglich der Trans
vagal- Boeren läßt eine Rede des Kolonial
miniſters Kimberley keinen Zweiſel übrig. Derſelbe
ſagte nämlich, die Regierung wird den Boers
gegenüber die Autorität der engliſchen Krone mit
aller Macht, deren das ganze Großbritannien
fähig iſt, vertheidigen: denn würde die Regierung

vor dieſer Aufgabe zurückſchrecken, dann wäre die
Macht und das Anſehen Großbritanniens ge

ſchwunden und England würde nicht länger geachtet
werden. Da werden die holländiſchen Peritionen
nicht viel helfen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten
beeilt ſich, bei den wachſenden Ausſtchten auf eine
Realiſtirung des PanamaCanalProjectes Maßregeln
zur Wahrung ihres Einfluſſes in jenem Theile
Amerikas zu treffen. Präſtdent Hayes hat an

den Kongreß in Waſhington eine Botſchaft gerichtet,
in welcher er ein Schreiben des Secretärs der
Marine mittheilt, das die Bewilligung eines
Comitees zur Errichtung von Marineſtationen
auf der Landenge von Panama empfiehlt.

Durch ein von den SamvaJnſeln in
San Franzisco angekommenes Schiff wird die
Nachricht von dem am 8. November v. J. er
folgten Tode des Königs Malietoa mit dem Hinzu
fügen beſtätigt, daß das Land, mit Ausnahme
der vom amerikaniſchen, deutſchen und engliſchen
Conſul verwalteten Gebietstheile, ſich in voller

Anarchie befinde
Aegypten hat eine kleine Revolution

erlebt, eine Palaſtrevolution zweier GardeRegimenter
des Khedive, die wahrſcheinlich längere Zeit keinen
Sold erhalten haben. Ein Telegramm der Jtalie“
aus Kairo meldet darüber: Ein Garde Regiment
des Khedive habe wegen der Gefangenſetzung ſeines
Oberſten Ali Fehmi revoltirt, mehrere Perſonen
ſeien verwundet, in Kairo herrſche große Auf
regung. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird über
die Affaire gemeldet: „Zwei Regimenter, welche
mit einer Anordnung des Kriegsminiſters unzu
frieden waren, rotteten ſich meuteriſch zuſammen
der Kriegsminiſter hat, um die öffentliche
Ordnung nicht zu gefährden, ſeine Entlaſſung
gegeben, der Khedive hat dieſelbe angenommen, die
Ruhe iſt jetzt wiederhergeſtellt.“ Ein Kriegs-
miniſter, der wegen einer Regimentsmeuterei zurück
tritt, „damit die öffentliche Ruhe nicht gefährdet
werde,“ iſt ſicherlich eine der wunderbarſten Er
ſcheinungen der alten Welt. Großes Vertrauen
in die jetzige Regierung dürfte die Revolte gerade
nicht erwecken.

Deukſchland.
(Der Kaiſer) wohnte am Dienſtag Abend

dem Ballfeſt des Miniſters des königlichen Hauſes,
Grafen von Schleinitz bis kurz nach 12 Uhr

die Vorſtellung im Opernhauſe; im Uebrigen
wurden die Vorträge der hohen Würdenträger und
die militäriſchen Meldungen in gewohnter Weiſe
entgegengenommen.

(Fürſt Bismarck) konferirte am Dienſtag
wiederholt mit dem Kaiſer. Man glaubt zu wiffen,
daß der Gegenſtand der Vorträge des Reichskanz
lers bei dem Kaiſer innere Angelegenheiten, Reichs
tagsvorlagen 2c., betreffe. Man erwartet die Ein
berufung des Reichstages etwa am 22. d.,
alſo in 17 Tagen, und beabſitchtigt, den Landtag
etwa am 20. zu ſchließen. Ueber die Frage einer
Nachſeſſion hat ſich die Staatsregierung noch
nicht ſchlüſſtg gemacht.

Die Soirée beim Reichskanzler.)
Man ſchreibt der Mgd. Ztg. unterm 2. d. Die
geſtrige Abendgeſellſchaft beim Reichskanzler Fürſten
Bismarck war äußerſt zahlreich von Abgeordneten
beider Häuſer und von den Mitgliedern des neuen
Volkswirthſchaftsraths beſucht und es herrſchte dort
überall eine recht lebhafte Converſation in den ver
ſchiedenſten Gruppen. Namentlich hatte ſich um
den Reichskanzler, der in der bekannten weißen
Uniform, auf der mit Diamanten verſehene Groß
kreuze blitzten, den freundlichen Wirth machte, ein
dichter Wall Volkswirthſchaftsräthe gebildet, in dem
die volkswirthſchaftlichen Projecte des Kanzlers
nach allen Seiten geſtreift wurden. Wir bemerkten
auch unter den Anweſenden faſt ſämmtliche Mi
niſter und eine kleine Anzahl Damen auch den
Abg. Stöcker in längerem Geſpräche mit dem
Schriftſteller P. Lindau ferner nur einige Mit
glieder vom Centrum und Fortſchritt. Der Kanzler
n fröhlichſter Laune, ſtrotzte von geſundem Ausſehen.
Natürlich bildete der Volkéswirthſchaftsrath das
beliebteſte Thema der Unterhaltung. Der Fürſt
ſchien mit dieſer ſeiner neuen Jnſtitution ſehr zu
frieden (natürlich und hoffte die beſten Früchte
davon. Er habe die Ueberzeugung, dieſe Einrichtung
werde ſich auf das Reich ausdehnen laſſen, die
nothwendigſten Ausgaben dafür müßten dann auf
den Reichshaushaltsetat gebracht werden. Was
die Zuſammenſetzung der Körperſchaft an
lange, ſo ſei es ja leicht, dieſelbe zu tadeln, da
viele Wünſche hätten unbefriedigt bleiben müſſen.
Es ſei ſehr ſchwer geweſen, hier überall das Richtige
zu treffen. Die Regierung habe ſtch an die Ober
präſidenten, dieſe wieder an die Landräthe wenden
müſſen. Was die Unfallverſicherungsvor-
lage betrifft, ſo erkannte der Kanzler an, daß
darin allerdings ein Stück Stagatsſozialismus ent
halten ſei. Hier einzutreten ſei aber das Recht
und die Pflicht des Stgates. Seiner Ueberzeugung
nach müſſe der Staat auch für die Schule und
die Armenpflege die Koſten tragen und nicht
die Communen. Aus der Verwaltung in dieſen
beiden Gebieten brauche man aber deshalb die Ver
treter der Communen nicht zu entfernen. Aus
dem Geſichtskreis der inneren Politik ſtreifte die
Unterhaltung nach dem Verwendungsgeſetz, deſſen
Durchberathung der Kanzler noch in dieſer Seſſton
dringend wünſcht.

(Jm Bundesrathe) iſt der Geſetzent
wurf, betr. die Dienſtwohnungen der Reichsbegmten
in erſter und zweiter Leſung unverändert nach der
Regierungsvorlage zur Annahme gelangt.

(Der permanente Ausſchuß des
Volkswirthſchaftsrathes) fuhr am 2. in
der Berathung des Unfallverſtcherungsgeſetzes fort.
Zu S 1, welcher beſtimmt, daß die Arbeiter der
näher bezeichneten, mit beſonderer Gefahr ver
bundenen Gewerbe, ſofern ihre Jahreseinnahme
nicht über 2000 Mk. beträgt, bei einer vom
Reiche zu errichtenden und für Rechnung deſſelben
zu verwaltenden Verſicherungsanſtalt gegen Unfälle
verſichert werden, lagen mehrere Amendements vor,
von denen die folgenden zur Annahme gelangten:

Graf Henkel: „Alle Eiſenbahn und Dampf
ſchifffahrtsbetriebe, welche integrirende Theile eines
Werkes oder nur für den ſpeciellen Betrieb deſſelben
und nicht für den öffentlichen Verkehr beſtimmt
ſtnd, fallen unter die Beſtimmungen des Geſetzes.“
2) v. Nathuſius: „Die bei der Landwirthſchaft
beſchäftigten Arbeiter, ſo weit ſte im Vorſtehendem
nicht ſchon einbegriffen ſind, unterliegen dem Geſetze
ebenfalls, ſofern ſie dauernd oder wiederholt bei
Maſchinen, welche nicht lediglich mit Menſchenhand

Nachts bei; am Mittwoch Abend beſuchte Se. Maj. bewegt werden, beſchäftigt ſtnd.“ Mit dieſen Er

An
welterungen wurde 1 mit großer Majſoritäe genangenommen. Die Paragraphen 5 n nan n
unverändert angenommen. Zum g. 5, der ben et t
ſtimmt, daß Gegenſtand der Verſicherung der C un
ſatz des Schadens iſt welcher durch eine kör e
Verletzung, welche eine Erwerbsunfähigke
mehr als vier Wochen zur Folge hat, ode

r

Anträge wurden jedoch abgelehnt und die Debatte
auf morgen vertagt. Am Donnerstag ſetzte de h v
Permanent Ausſchuß die Discuſſton über die h L
6 bis 10 des Unfallverſtcherungsgeſetzes aus, und e g
trat ſofort in die Berathung des wichtigen 9 i der h
ein. Danach iſt die Verſtcherungsprämie aufzu n ver
erlegen 1) für diejenigen Verſicherten, deren Jahres
verdienſt 750 Mk. und weniger beträgt, zu
von Demjenigen, für deſſen Rechnung der Betrih
erſolgt, zu in dem Landarmenverbande, heſllihe
deſſen Bezirk der Betrieb gelegen iſt; 2) ſt en d
diejenigen Verſicherten, deren Jahresarbeitsverdien h

uber 750 Mk. beträgt, zur Hälfte von Demjenig
für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt, zur Häſſ
von dem Verſicherten. Es lag dazu eine Reh
von Amendements vor. Unter Ablehnung en
übrigen gelangte ein Antrag Heinendahl zur M
nahme, nach welchem die Prämie sub I zu
vom Unternehmer und zu vom Arbeiter, t
2 zu vom Unternehmer und zu n r
Arbeiter gezahlt wird. Der Arbeiter wird a en
ſtärker herangezogen und der Armenverband a

nusredtger in

ab am 2 Juli

e B. Ageſchieden. Dann wurden die S 6 bis 8
weſentliche Aenderungen angenommen. Wheln Gott

(Die Fortſchrittspartei) hat a ne
ihrem Centralwahlfonds, welcher ſich auf 86 n v
Mk. 60 Pf. beläuft, 50 000 Mk. abgezweigt, un n dotf
daraus allen nicht in Berlin und deſſen nächſte e éuperinte
Umgebung wohnhaften Reichstagsabgeordneten ſ. luhurz, geb

Parkei fur die Zeit der den nächſten Wahl
folgenden dreijährigen Legislaturperiode eine Ent
ſchädigungsſumme für die durch den An
halt in Berlin erwachſenden Mehrkoſten zuzuſichei
Die Entſchädigung wird als Panſchalſumme i
jede Seſſton am Tage des Eintreffens in Beil
ausgezahlt. Sie iſt für alle Abgeordnete gleiß
Jhre Höhe wird nach Abſchluß der Sammlung
beſtimmt werden. Schon jetzt iſt anzunehmen, d
die Entſchädigungsſumme keinesfalls weniger i lin
500 Mark pro Seſſton betragen wird. hart n

(Jm Reichslande beſteht kein Kul ne an hie
turkampf.) Der Reichsanzeiger veroöffentliſſe wurde t
kürzlich einen vom 10. Dezember v. J. dal
Erlaß des Kaiſers, betreffend Ermächtigung gen m
den Generalvikar Fleck zur Annahme der V unllin H
(eihung eines Bisthums in partibus und zum C r en der
pfange der kanoniſchen Jnſtitution als Koadj n
des Biſchofs zu Metz mit dem Rechte der Na Scho
folge. Die betreffende Verordnung iſt motikſ ſahger für d
durch das vorgelegte Geſuch des Biſchofs v gen
Metz, worin der Wunſch ausgeſprochen in S
einen Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge r m
der Perſon ſeines Generalvikars, des Abbé Fran r
Ludwig Fleck, zu erhalten. Sollte nicht, was n fr
den Reichslanden recht iſt, auch bei uns in Preuß e e

billig ſein können

d Wotllleb S

be hartun

1815 und ge

nanſtalt

ha Rox Bu
Abe und Profe

n
in vuſch r

wurde von hie

MMbirg und iſt

Herrn afrihlige 0

Vermiſchtes. nd wünſchen
(Wölfe in Polen.) Aus Kolo an der Wat v

haben ſich bereits Wölfe in den Forſten bet Lendſ h den 3.

der mit ſeinen Angreifern kräftig gerungen haben m n
denn man fand etwa zehn Schritt von ihm mit
ſchmettertem Schädel einen ſtarken Wolf, der außer dem Mull
noch mehrere Hiebwunden hatte, die ihm der gieſſ Veber
mit ſeinem Beile beigebracht haben mag, ehe er M rnenann Ko

aykhe

A Geeliauf mehr als zwanzig Schritte herum zerwühlt, und h e

mit 15 Rubeln in Papier und 65 Kopeten in S J
don leere V

ſ keinen



m hn In Anzeigen Der Vorſtand der PrivatTheater Geſellſchaft hat uns Zwei große Herrſchaftliche Wohnungen mitJe m Heſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegensber als Netto Ertrag der Vorſtellung für die hieſigen Armen Garten ſind zu vermiethen, ſogleich oder 1. April zu
er d z u keine Verantwortung die Summe von 93 Mark 35 Pf. übergeben, was wir beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
t erſ m n girchen und Familien Nachrichten. e n zur öffentlichen Kenntniß bringen. Ein Erker-Logis iſt zu vermiethen und I. April zu
du i Am Sonntag den 6. Februar predigen erſeburg, den 4. Februar 1881. beziehen. C. Götze Clobigkauer Straße 3.

h Jomhirche. 10 Uhr: Herr Deter er Die Armen Deputation Zehender Zwei kleine Stuben ſind zu vermiethen

Fola un fr u ne Herr Prediger Richter Oeffentl. Sitzung der Stadkverordneken lege Ent n e
in hege i e ie 2. Etage Entenplan 2, ſowie eine Wohnungtie e ne e e Sonntags Novens Fer ſammlung en tleine Ritterſtraße 5, ſind zu vermiethen und 1. Aprit
gen n h S eitebibliother: Altenburger Schule. Austheilung Lage d. J. zu beziehen. S
lehnt d r Bicher Sonntags von I U Wahl der Mitere es Swenngerete er. e em den e. 9 Uhr: Herr Diae. Scholz. von SchildtWolffer fragen in der Exped. d. Bl.m Don M Fiadthirche. ch volffersdorffſchen Stiftungdie nnd 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken. 2) Wahl der Mitglieder des Euratoriums der Hand Eine Wohnung
AWeuſſton h h m Anſchluß an den Pormittags- Gottesdienſt Beichte werker Fortbildungsſchule im Preiſe von 100 bis 120 Mark jährlich wird per
ungépfſth ind Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung. Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. April er. geſucht. Offerten wolle man in der Exp.
ng des rn e e n er re der Noth 3) die Etats W e Verwaltung pro 1881/82. d. Bl. niederlegen

n ſaände in der evangel. Kirche rovinz. eheime Sitzunghin z Jahrestag e e Die De es 2c. n Einmal 3000 Thaler, zweimal 4000

hert Herr Candida iele. 5u hen e Le ver Paſtor Gruner. e e S Thaler werden zur Hälfte der Brandkaſſe zu leihen
h nheuſhe Zirhe. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr peſucht. Renno, Merſeburg.

Aechnun d Wottesdienſt. Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der mandar e Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Täglich friſchen abgekochten Schinken
menbabon Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An empfiehlt Karl Meiſel, Fleiſchermeiſter,

Dammſtraße.

Große Auswahl in
n t Ngolgende Geiſtliche haben ſeit Beginn dieſes nahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra

Vhreharhehn ahthunderts an der Stadtkirche Ht. Maximiſ gung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
Hälfte von Dn amtirt: angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn

lichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein

rieb erfolgt n A. Senioren reſp. Paſtoren: n(ag a n Friedrich Erdmann Auguſt Heydenreich von Auüflteferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſoun r 1847 vorher von 1787 ab Diac. am hieſigen Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Iume
mer Ablehnn Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des LandbriefträgersDom, geb. am 3. Okt. 1763, geſt. am 7. Juli 1847.z Heinendah Johann Gottlieb Schelkbach von 1847 1860 muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des ſt heiPrämie zu n 1828 Hilfsprediger in Zangenberg, 1831 Archi Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eitragung billigſt bei Frau Fachmann,

gewährt werden.e De l h ſ. e 85 e l e Kaiſerliche Ober-PoſtDirection. Markt 35.
nd u n Joh. Philipp Hermann Heitneken ſeit 1861 ziſ; 5 eer Arbeite m Die in Thamebrück, 1847 Archidigc, und Wobiliar Kuction in 2Werſeburg. resstorf

er Armendehth Katechtsmusprediger in Delitzſch, 1854 Paſtor in Löbnitz Freitag den 11. d. JI., von Vormitt. 10 Uhr verkauft Aug. Peuſchel,
die be M geb. am 2. Juli 1809. an, ſollen in der ſeith. Wohnung des verſt. Fräul. Teichſtraße.
c v B. Archidiaconen: Dethmar im Lackirer Graſſchen Hauſe in hieſ. gr.bpert u M. Wilhelm er Georgit von 1790-1807. e en un e e e enSpartei) h Diaconen: gute Stühle, eider und andere Schränke, Bettſtellecher ſh af Conrad Gottfried Nürnberg von 1791-1819, mit Matratzen, 5 div. Spiegel u. dergl. mehr meiſtbie Ed. Klauss, Merſeburg,

Mk. abgenn ſtarb am 20. April deſſelben Jahres. tend gegen Baarzahlung verſteigert werden. offerirt zu billigſten Preiſen in jedem Quantum
gen Dr. Carl Gottfried Rößler von 1819 1837, Merſeburg, den 4. Februar 1881. Pa. Preßſteine u. Briquettes,

in und deſſen wurde 1836 Superintendent der neu errichteten Land A. Rindfleiſch, KreisAuet.-Comm.
etagsabgeordy ephorie Merſeburg, geb. den 16. Juli 17e4, geſt. den 16. Mohbhiliar Auction in Merſeburg.

à Aug. 1837.e h Joh. Gottlieb Schellbach ſ. o Sonnabend den I2. d. von vormittags 9itunperiode ch Albert Hartung von 1846- 1852, war vorher r an ſo im hieſigen Rathskellerſaale der übrige
die durch den Hilfsprediger in Möckern, Prettin und Barby, geb. den Nachlaßz des verſt. Fräul. Dethmar hier, veſteyend

Rehrkoſten inſ (20 9ult 1815 und geſt. am 17. Februar 1855 in der div. Meubles, guten Federbetten Wäſche, Porzellan
Panſhahum Probinzial-Irrenanſtalt bei Halle. Glas, Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr, meiſt

Eintrefens i Albert Max Burghardt von 1854—1860, ſeit bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
intreffens hen Paſtor und Profeſſor an der Kloſterſchule zu Roß Merſeburg, den 4. Februar 1881

e Abgeordnete leben, geb. den 26. Dezbr. 1825. A. Rindfleiſchuß der San G Ludwig Buſch von 1360- 1866, vorher Dige. in Kreis AuetionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

ſt en e e e eher in Surert Verkauf eines Stallgebäudes zum

„Handformſteine,
„böhmiſche Braunkohlen,

Steinkohlen u. Coaks,
Gruden-Cogks,
Kohlen aus Meuſelwitz,
Luckenau u. Bitterfeld,
Holzkohlen,
Scheitholz 2e.

2. Jäachſiſch Thüringiſche

nesfalls wen ze e en n gert e en Abbruch im ſrühern Keinertſchen Pferde-Verloosung.
beſteht kein vorher Adjunct am hieſigen Dom, ſpäter Archidigeonus Gute in Tragarth. Ziehung am 28. Mai d. J.

e e e ehe Se n ch e rember v. J. und Superintendent der Dibces Loburg, geb. den 13. findliche alte große Stallgebäude, 18 m lang, 7 m
Frmächtigun Dezbr. 1836 tief, 5,60 m hoch, mit Holzwerk, ſollS von 1875- 1880, Sonnabend den 5. Febr. cr., nachmitt. 4 Ahr,

59) Maximilian Hildebrand tAnna n reine e deutſch reformirten Gemeinde in an Ort und Stelle meiſtbietend, zum Abbruch, gegen

Prediger an der i irtibus und n die d den 7. Mat 1848 Baarzahlung verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige

1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 53. r 2500Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

ution als Kod hiermit einlade. BIn Rehte de Aen Hermann Scholz ſeit 1880, geb. den 8. Auguſt Merſeburg den 31. Januar lsst n z zu
cdnung ſt u D. Prediger für die Dom, und Stadtgemeinde Rindſielseh, Kr--Auct. Comm., i. An BRaLam;
des Biſchof gemeinſchaftlich: Von Mittwoch den 9. d. M. ERALANn!

auegehroht 197 Paul Alwin Schütse vom v e ab ſteht ein großer Transport derdu ding den her 1379 e e e beſten 4—5jührigen Arbeitspferde Neuer Wegen ter Gelee Wenn un
s des Abbé Am 2 Februar, früh 8 Uhr, verſchied nach Kwöchent re m Neujahr im h
Sollte nicht, W lichem ſchweren Krankenlager in Giebichenſtein bei Halle A ren I. RNeumarkt 59. D euts chen Familienblatt
bei uns in Pr unſer Freund und College, der Schriftſetzer Eine Partie leere Säcke in verſchiedenen GrößenHerr Alvin Dietrich hat billig abzugeben C. Teichmann, Redigirk von Julius Lohmeyer.e e a wird uns ſtets bewahrt Unteraltenburg Nr. 48. Ferner von Levin Schücking,

Ich beabſichtige mein ſtöck. Wohnhaus nebſt großer f Tder „Ruhe ſanft Schloſſerwerkſtatt mit guter Kundſchaft, Hof, Stallung Das Fräulein von Choreck.
Holo an du die Collegen Merſeburgs. hubſchem Obſt und Gemüſegarten in einer lebhaften Preis vierteljährlich nur N. 1.60 oder in

Heften zu 30 oder 50 Pf.
Eine ProbeNummer oder Heft iſt durch alle

Buchhandlungen, ſowie auch direkt von der Ver
lagshandlung J. H. Schorer in Berlin, W.
Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen.

Man abonnirt in allen Buchnennen u. ne

mnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete-,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis- und Woehenblätter werden prompt

o v Merſeburg, den 3. Februar 1881. Stadt des Saalkreiſes (Bahnſtation) mir 800 1000
Forſten 7 Thaler Anzahlung billig zu verkaufen. Näheres unterich aus du Eivilſtands Regiſter der Stadt Zerſeburg. Chiffre 335 in der Exped. d. Bl.
n e edoren e en e e en Duerſurt h noch in gutem Zuſtande wenden Geldraen
eini i ohn: r wi Auskunft ertheilt die d.ſind n e Jftiger; dem e e n kaufen geſucht. Auskunft ertheilt die Erpe
u. a, ein glei och dem Schuhmachermſtr. Beyer dem Bierbrauer Zeh; r en ße e e enritt von ihn arb. Reiter dem Müller Hubold; dem Glaſermſtr. Horn i gabehbr, im an ren rer ſetheit ſofort zu ver
n Wolf du dem Schloſſer Weber dem Stadtmuſikus Krumbholz ten n et e eenene
e die ihn i dem Zimmermann Kops; dem Budenbauer Müller; dem arope Ritterſtraße Nr. 17, 1 Treppe.haben mag e Eeometer Krüger zwei unehel. T. Geſtorben: des e De erſte Etage en ſe Wuyelmeſtraye iſt

M ine en er Veny u P rn e n helmsſtra ſn und M. Unterleibskrankheit; de ühmachermſtrs. Ba S und nz Eheſran geb. Seeling 38 J. 11 We Lungenkrankheit Ein Logis, beſtehend in 2 großen Stuben 3amneruſr zu Originalpreisen vefördert dureh
an des Aberſtabs und Regimentsarztes Hr. Mende todtgeb. Küche und Zubehör iſt an ruhige Miether zu vermiethen Th. Rössner Expedition des NMerseburger

e erdiſ h des Handarb. Reichel Ehefrau geb. Eulau, 70 J. S und ſofort oder 1. April zu beziehen Gorrespondenten), Agentur der Annoncen Expe-
t Ken M. Herzſchlag; des Metalldrehers Blume T., 5 M., Saalſtraße Nr. 4. tion ven L Barck Co. in Ha a s
ſchergeſele Zahnkrampfe des Sattlermſtes. Iftiger Ehefrau, 77 J. Ein gut möblirtes GarconLogis mit Cabinet, welleiſch gen M. Altersſchwäche; eine unehel. T., 6 W., Krämpfe; ches bis Tot von den Herren Hülfspredigern bewohnt Spindler's Farbe

0

n e Handarb Weiſe 56 J. M. Schlaganfall. worden iſt, wird von jetzt ne eein März bezogen werden. ittwe C. e, 3e et dent o. Annahme bei A. Wieſe.ng auf der v



Ein Möbelwa
ſteht bei Umzügen zu vermiethen beiHeute PrimaWaare gene E. Otto, Möbelmagazin nOchſenfleiſch, Braten 50 Pf. Merſeburger Landwehr-Veren

Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Mer ſtKo Et 40 burger Landwehr Vereins beabſichtigt der San e ſe
deſſelben wie alljährlig eine Abendunterhaltung W Il 1
ne e eite nei r Aufführung der n iſt 9miſchen Operette Imeöosnito oder Her Vuret ige atſ-
Willen (von Herm. Kipper), zu veranſtalten, J 9 di

B F t m abends S Uhre an machung. n e Withete S n hörte

2 ſt illets ſi i reins aDie größte Auawahl in nur guten JeneBrechtel (Roßmarkt) und an der Kaſſe zu haben
Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es t

Vereine ermöglichen, in immer wirkſamer Weiſe hi
bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewä ren

Um zahlreiche Betheiligung wird daher gebeten
Das Directorium

des Merſebürger Landwehr- Vereins

Herzog Christian
Von heute an Ausſh i

Hockbi

bei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße 1.
Kuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

ekanntmachung.
ch dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1880 beträgt die in demſelben erzielteNa

Erſparniß:

76 Procentm der e e tenie änktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes,
re des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 der o m beim nächſten Ablauf der Ver
cherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnüng auf die neue Prämie, in den in obigem
achtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die ünterzeichnete Agentur, bei welcher auch die

ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Merſeburg, im Januar 1881 Otto et 9

ihren DividendenAntheil in

n du nt
tſceiſcgen

an Anht

1533.) Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha c i n O n
h P. Aagen en ehrtet e den nkuchenſchmans und Tanzvergnügen freundlichſt n un vonF. rer n lebt van I Anfang 3 Uhr. Franz Laasen dte Not

erſtes und letztes Gaſtſpiel Uebere en Hapiel Blosfeld's Regtauratih
Heute Abend von 6 U

ladet freundlichſt ein

MBFUSCHAVD.
Sonntag den 6. Februar Tanzmuſik bei gut be

tem Orcheſter, hierzu ladet freundlichſt ein K. Röde

Zur Tanzmusik in Meus ch
Sonntag den 6. Februar ladet bei vollbeſetztem Ordh n Rihe von

freundlichſt ein gende Cul
u hervor

wette Leſu
n hörte G

Dr. Fanſt, der Hül Dedell-

Wroup de Zanzibar
Knter Direction

Sicli Majoub Ben Mahomedt
in arobiſchem National-Coſtüm:

große brillante Vorſtellung.
reiſe der Blätze: Numimerirter Platz 75 Pf., Parterre 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder

unter 10 Jahren die Hälfte. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

flaumenmus, e
ſehr ſuüß, à Pfd. 25 Pf., bei größeren Quantitäten
billiger, empfiehlt

hr ab Salzknochen, hin rahn 112
d. h Juswe

e

Parlame

Mhgeordne

e ſündige

Ditxchſich
thoden werde

ainztert, d
Heilnie

zeugutg

wenn bei ihn b
ſich vernrane Sonntag den 6. Februarbewährten Heilmethode zuC S e nde d nicht ſanmen, obihes Wert ahuſchaffen e ſtürmer. Luſtſpiel in 5 Akten. le SleuerpOtto eüchina im. e en an u. nn verſandt. Um gütigen Beſuch bittet Alex. Wünſh n n

n 3 0 t 3 Gicht- und Rheumatismüus- 71 eZur gefälligen 040 1 n. e en Be Sie Girht. Zur guten Huelle. eng
Ich übernehme das Transportiren der Möbel ein Morgen Sonntag Tanzvergnügen und ff. BoghUmzügen in Und außerhalb der Stadt (mit meinem ver S Lei veralteten Fällen noch die e ins eye vo güch

c egen Einſchloſſenen Möbelwagen) unter billiger Preisſtellung
Beſtellungen nimmt Herr P. Scherr, Burgſtr. 8, ent und für 60 Pfg

gegen. S Liſchler,
S brachten. Pröſpe

2

ind ſräanco.
20

et

ſendüngvon 1 M. 20P

ie hh verſandt, von Richters Verlaggs-ZA Morgen Sonntag Speck und Zwibelkuche din e ES Bockbier, wozu ergebenſt einladet t R kiſenNeumarkt 67. e e Franz Behel vahnſs haSarg Magazin Volſter 20öbel- agazin estaurant zur grünen Eich e

H. e eiſch, abends friſche und Bratwurſt, wozu ergebenſt nng avon E. e e Otto Bernhardt a W. Schof h ſtSchmaleſtraße 17 Sz Markt 26 0 d hgrößtes Lager aller Sorten Holz und Hrvßtes Lager fertiger Sophas von 12 Thlr. an, Wet r wſon entwo
Metallſärge. n nene mee n Nabagent 29 Thlr net e in n d been khwwethaltun

änzli z k bei vorkom auſeunſen (deutſch und franzöſiſch) 24 Thlr. Lehn u ſein alitaten Sonntag den 6. Februar nwerten Tee vo henen e e Schlafftühle 125 Thlr. Bettſtellen mit Matratzen Maskenball des Geſang- Vereins Melodig in
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte 12 Thlr Sophageſtelle in jeder Holzart von O Thlr irrt ſind. Hochachtungsvoll hrt wei
Kinderſarge mit Gold und Silberbeſchtag von 20 Sgr an Watereloſets (Nachtſtühl), ſehr praktiſch für Kranke Gust n inebeſo
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6, Kinderſtühle, Clavierſeſſel, Faulenzer u. Fußbänk et Lange Ahehmen,
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag unt n villigſt, Rohrſtühle jeder Art liefere zum Fabrik Einen Lehrlin
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit ſreis. g.Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Lowenfüßen 5 beſtes deutſches Fabrikat ſucht zu Oſtern Otto Elbe, Bäckermeilt Pro
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt- 4 40 IIIGI] empfiehlt unter mehrjäh Einen Lehrling ſucht H. Müller

r errete e en an, en n Särge n zu billig Klempnermſtr., Do m Sevon Eichenholz von 5 r. an, große Metallſärge von en Preiſen Ein junges Mädchen ſucht Beſchäftigung im dine O40 Thlr. an das Stück. E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. Schneidern und Weißn ähen We
Gummischuhe Krankenkaſſe Auguſta. in und außer dem Hauſe. Zu erfragen

Hälterſtraße Nr.
Prihlt wort

Sonntag den 6. d. chmittags 4 Uhr, Mo Ein nicht ſo junges aber ehrliches und anſtatt m
werden dauerhaft reparirt bei natsconferenz in Mehlers Reſtauration Mädchen für die Küche und für Hausarbeit wid biſ n

Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße 1. rn geſucht. Womöglich von auswärts Zu erf hof égefP er be Herrn Lots h ShwnV Hleischbeschauer der fr eiwilligen Feuerwehr ve Ein gelblich brauner kleiner kurz haariger Hund Khhoſgen
Der e e er eenen Formulare ſtets auf a. rn ercomnaant b. Moniercompagnie, men en venner hernſ ſt

ruckerei von ontag den 7. Februar, abends 8 Uhr. machweiſt erhä h e AnTh. Rößner, große Ritterſtraße 28. Sammelplatz: Geräthehaus Das Commando. n e gute Weeeſchauer Straße Nr. l v n
Hierzu eine Beilage. ſheg, der



bebwan Beilage zu Nr. 20 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Februar 1881.

ekhen bei
große Prellerei der vermeintlichen Erben hinaus ja werden die Fluten, von den aufgeſtauten ErdDeukſchland. laufend darſtellte. Hr. Hr. MundtLauff iſt ſeiner maſſen zurückgedrängt, verheernd h über die

u e e dung ne Jeurnal Sache ſehr gewiß in für Jeugen G in deren e Senrherte welchem Falle der Bahnhof in
n d ſhreibt, daß die Gründung einer Arbeiter Wahrheitsliebe kein Zweifel zu ſetzen iſt. Kahla (Saaleiſenbahn) zunächſt ſchwer betroffen

n unfall Verſich crungsanſt alt durch das Auf Anfrage von Intereſſenten der Holz werden würde. Aber auch die Stadt Kahla ſelbſt
7 n Reich, wie ſie durch den Geſetzentwurf beabſichtigt flößerei iſt von zuſtändiger Seite die Nachricht erſcheint dann ernſtlich gefährdet. Anderſeits
ren ſei dem Art. 1 der Reichsverfaſſung zu in Weißenfels eingetroffen daß in dem Thüringer fürchtet man ven der Wirkung der Näſſe weitere
un Piderlaufe- Das Auſſichtsrecht des Reichs Walde, d. h. in dem Reußiſchen, fürſtlich Sch war Nachſtürze des Gebirges, das aus blauem, lockerem

s rügt über das Verſicherungsweſen ſees voraus, daß ſich ounger und Rudolſtädter Lande ſo unbedeutende Untergeſüge beſteht. An eine Wegſchaffung der
vilhenn, vie Verwaltung in andern Händen befinde. Das Schneemaſſen vorhanden ſeien, daß von dieſer Seite herabgeſtürzten Erdmaſſen iſt natürlich nicht zu

m ſuh Reich könne nicht auf den den einzelnen Landesre her großes Waſſer in der Saale, Roda, Schwarza venken. Die von der herzoglich aältenburgiſchen
ne Renate gierungen überwieſenen Gebieten an deren Stelle. ſ. w. nicht zu befürchten wäre. Regierung Cahla iſt eine altenburgiſche Enclave
Vor ſteten, ſonſt höre es auf, ein Bundesſtaat zu ſein In Magdeburg nahn ein Tapeziret amſim Weimariſchen) entſandte Commiſſton höherer
der Kaſſe tn und werde ein Einheitsſtaat. Dienſtag in fahrläſſtger Weſe mit einem Terzerol Berge und Baubeamten, denen kürzlich auch ein

unterhaltun er Verein deutſcher Leben sver Zielübungen vor, wobei ſich die Waffe entlud und preußiſcher Jngenieuroffizier hinzutrat, ſollen daher

er wir n. re
ſeine d ſicherungsgeſ el ſchaft en) hat eine Eingabe der Schuß den Lehtling im linken Oberſchenkel er einſtimmig für eine Verlegung des Saalbettes in

an den Reichskanzler gerichtet in welcher dieſer heblich verwundele. größere Entfernung von der Ünfallsſtelle und mit
aArüi h ſucht wird, dahin zu wirken, daß im Gebiete des Wie der Mgd. Ztg. aus dem SaalkreiſelUmgehung derſelben ſich ausgeſprochen haben.
h Weh deutſchen Reiches für alle Orte, auch ſür ſolche geſchrieben wird mehren ſich daſelbſt die Diebſtähle Uebrigens ſind an dieſem Berge in früheren Zeiten
h n walche weniger als 5000 Einwohner haben, dieſin erſchreckender Weiſe Allem Anſchein nach wer ſchon oſter ähnliche Erdrutſche vorgekommen.

ristia obligatoriſche Leichenſchau eingeführt undſ en dieſelben von einer organiſtrten Bande ausge Jn Altenburg ſtarb am 28. v. M. einer
das Geſch. vom 6. Febrnar 1875, betr. die Be führt. ver reichſten Männer der Stadt, der im 92. Lebens

Jerte ar An rkundung des Perſonenſtandes dahin etgänzt Die Stadtverordneten von Leipzig habenſ fahre ſtehende Finanzrath Reichenbach.
abgelagerſt werde, daß die Eintragung eines Todesfalles inſin ihrer Sitzung am 2 d. mit 20 Stimmen Seine Hinterlaſſenſchaft ſoll 6 Millionen Mark

das Sterberegiſter des Standesamtes lediglich aufſ Majorität beſchloſſen, die dortigen Stadttheaterſbetragen, die außer verſchiedenen ausgeſehten Legaten
t Grund des amtlichen LechenſchauAtteſtes erfolgenſ wieder zu verpachten und demgemäß von ſein Adoptivſohn, der Hofrath AmakReichenbach,

Kiebech dürfe eigener Jntendanz abzuſehen. geerbt hat. Was nun die anſehnlichen Legate
ob Si deutſche Auswänderung nach t Der fortſchrittliche Wahlverein Erfurt hatſbetrifft, ſo wurden A. 450000 Mk. zur

ob Peha überſeeiſchen Län dern) aus deutſchen Häfen beſchloſſen, den Rechtsanwalt Albert Träger als Gründung eines Hoſpitals ausgeſetzt, 750 000
wo und aus Antwerpen im Jahre 1880 betrug Candidaten für den Wahlbezirk Erfurt (einſchließlich Mk. zur Gründung zweier Schulen, 240 000 Mk.

en 106 191 Perſonen darunter 63 778 männliche. der Kreiſe Schleuſtngen und Ziegenrück) gufzu ſollen verzinslich angelegt werden und die Zinſen
en an Von dieſen gingen allein nach den Vereinigten ſtellen Träger hat die Candidatur angenommen Unbemittelten Tochtern, in erſter Reihe von

a n Staaten d e 103 116 r Ein Einwohner Lieben werdas hat in Communalbeamten, ſodann von Rechtsanwälten
C auvulſ nach Britiſch Nordamerika 222, nach Braſtlien 2119 dem Dorfe Benterſitz ein Füllen mit fünf Beinen Und Staatsdienern zu Gute kommen, endlich ſind
an w. Ueber Breinen wanderten aus 51 128, rauflich erworben und beabſichtigt daſſelbe aufzu 750 000 Mk. zur Dotation der Univerſttät Jena

I flich erworbe ſichtigt daſſ fs nob Sahgtnogen über Hamburg 42787, aus Stettin 552, ausſſjehen beſtimmt. Dieſe gräßeren Legate machen allein
en Antwecpen 11224. Im Jahre 1879. hatte vie Im Kruge zu Berge bei Werben etlebtenſdie reſpectable Summe von 2490 000 Mk. aus.

RA. Zahl der Auswanderer nur 33 237 betragen t der e am v e e s h e ſtarb in J iefenort der
äſte eine wahrhaft gräßliche Scene. ie Guts Gaſtwir arl Stein an einer Verwundung des

angmuſit be g Parlamentariſche Nachrichten. ſoeſttzer Dreß und Elend von dort in lebhaſter] rechten Oberſchenkels, die derſelbe gelegentlich einer
ndlichſt ein Abgeordnetenhaus. Donnerstagſitung. Unterhaltung begriffen, ergingen ſich ſchließlich in Hirſchiagh am 13. deſſelben Monals von einem

Meng e ſtündiger Bergthung erledigte heute dae anzüglichen Ausdrücken gegen einander. Nachdem unvorſichtigen Schützen erhalten hatte.
An Neus Haus die dritte Leſung des Budge mit Dreß ſeinen Schlikten zum Kauf angeboten, be Die Loge „Ernſt zum Compaß“ in Gotha
bei vollbeſehteng e einer Reihe von Culturkampfdebatten, welche der merkte E. u. A. er (D.) wolle wohl jetzt, nach feierte am 30. M. ihr 75 jähriges Stiftungs
K. vorliegende Cultusetat, wie nicht anders u erſdem er ſchon ſein Gut Herſoffen daſſelbe ſteht feſt. Anläßlich deſſen widmete der Kaiſer der Loge
(Kleiner e warten, hervorrief. Das Haus ging ſodann noch nämlich jetzt zur Subhaſtation auch noch ſeinen nebſt einem huldvollen Glückwunſchreiben ſein Bild
Die Kirchenräh auf die erſte Leſung des Verwendungsge e ges Schlitten verſaufen. Kaum waren dieſe Worte niß. Auch der Kronprinz zeichnete die Geſell

rung an heh hber, hörte Gneiſt, einen Gegner der Vorlage, gefällen, als D. aufſprang, ſeinen mehrere Centi ſchaft aus.dr. Fauft, der h und Wedell-Malchow, welcher das Lonſer meter im Durchmeſſer haltenden Stock ergriff und Die Abſchaffung der Oper am
Hative Steuerprogramm entwickelte und ſich für mit demſelben ſo wuchtig auf den Kopf des E. Gothaiſchen Hoftheater bewegt dort ganz be

Alex Ah den Entwurf ausſprach z dann aber wurde die losſchlug, daß nicht nur der Stock in viele Stück deutend die Gemüther Von Kunſtfreunden iſt
Guelle Debatte, welche mit der Verweiſung der Vorlage chen zerſprang, ſondern auch E. einige Minuten bereits die Jdee, eine Actiengeſellſchaft zur Aufrecht

n eine Commiſſton enden wird, auf morgen ver beſinnungelos ſttzen blieb, dann aber gufſprang, erhaltung der Oper zu gründen angeregt worden
ügen und f n tagt wo auch das Nothſtandegeſet berathen verden eine auf dem Aſche ſtehende gefüllte Weinflaſche von einem Gewinn könnte allerdings nicht die

oll. ergriff und wit derſelben in ſo raſenden Schlagen Rede ſein, ſondern nur von fortwährenden Zu
Ourell (nach Zerbrechen des unteren Theils mit dem Halſe) ſchüſſen. Jn Koburg will man an die Muni
Zwibelkuchen Die Eiſenbahnkommiſſion des Abgeord den Kopf des D. bearbeitete, daß derſelbe in kurzer ſicenz des Herzogs appelliren. Helfen wird dies

t Franz v netenhauſes hat am Sonnabend Abend den wich Zeit eine Leiche war. Der Schrecken der übrigen freilich auch nichts, denn dem Füſten kann man
rünen Eich tigen Beſchluß gefaßt, die Regierungsvorlage, be Gaſte läßt ſich denken. nicht zumuthen, den Kunſtfreunden ſeines Landes
ſt ſt n ireffend den Ankauf der KheinNahebſahn, n Schleuſingen wurde am Sonntage zu Liebe Schulden zu machen. Das thut kein
iſt wogt ergebe einſtimmig abzülehnen. Mit 12 gegen 3ſein Arbeiter von einem Suhler Schneidergeſelle verſtändiger Haushälter.

W. S entſchied ſtch die Kommiſſion für die Annahnie des ohne jede Veranlaſſung durch zwei Meſſerſticheß n Braunſchweig wurde am Montag
e vom Abgeordneten Hammacher und der Sübkom gefährlich verwundet. Der blutdürſtige Nadelheld Abend von hohen Standpunkten aus ein Nord

e. miſſton entworfenen Geſetzes wonach jede Eiſenſſttzt in Haft.
licht beobachtet.

edt fand man am 29. v. M.
zur Nahriht bahnverwaltung, wann das Intereſſe der Lanſesver Be Dingelſtedt fand Sden 6. Jebru theidigung es erfordert, von der en en a ins e h n e e Localnachrichten.
ins Melvdin verpflichtet werben kann, die not wendigen Bahnan Vorwerie ilstorf beſchaäftig war, im Felde arn e Kereſenvere das Lgen e Geleiſe vor Liche. Anſcheinend hatt ſich derſelbe am Abend Werſee n ehrhar 85
Guslay an zunehmen Leritrt und war nach eigetretener Erſchöpfung er Kürzlich ſtarb zu Naumburg im 84. Lebens

hrling froren. Bern en a n der n d h der hieſigen enUeber den Bergſturz ei Kahla liegen Regierung lange Jahre thätig geweſene pen tonirte
o e Provinß und Amgegend. noch folgende zuverläſſtge Einzelheiten vor. Die Oberforſtmeiſter von Brixen, Ritter des Eiſernen

H. Mille Der Sekretair der Halleſchen Handels Erdmaſſen haben ſich von dem g. Dohlenſteine Kreuzes aus den Jahren 1813— 15, des Rothen
glenpternſn kammer Hr. Dr. Jürgens iſt von der gleichen (osgeloſt und in dem Saalbette abgelagert. Her Adlerordens 21 Kl. des Kronenordens 2. Kl. und

Veſchäſtin n Cotporation in Hamburg in dieſelbe Sfellung Fluß iſt in einer Länge von etwas 550 Fuß bis des ruſſtſchen St. Georgenordens. Der Entſchlafene
Weiß nahe gewählt worden Derſelbe wird am I. Juli nach auf eine Waſſerlinie von ohngefähr 18-20 Fuß hinterläßt eine hochbetägte Wittwe und zwei un
erfrann hen Hamburg überſtedeln. Breite eingeengt. Das umgebende Terrain war verheirathete Döchter. Ein Sohn blieb im Feld
n Der in der MundtSpringerſchen Millionen ſeit Eintritt der Kataſtrophe in fortwährender gige 1870, ein weiter ſtarb bereits vor mehreren

ch n n Erdboden am Fuße des Jahren.Erbſchaſtsgeſchichte von nen Weißenfelſer Bewegung, ſo daß derbe e
en du als Schwindler bezeichnete Bevollmächtigte der Berges wohl ſchon um 15 Fuß nach dem Fluß Das Ergebniß der letzten Wohlthätis-
h Erbſchaftsgenoſſen, Hr. Dr. Mundt-Lauff in bette hingedrängt worden iſt und zwar mit ſämmit keitsvorſtellung der hieſtgen Privattheater
ger ſſenne London, legt uns in einem längeren Schreiben die den Anpflanzungen jener Wegeſtrecke. Der weiteren ſeſellſchaft beträgt die Summe von 93 Mark 35
en n ganze Angelegenheit klar und verwahrt ſich entſchieden Geſtaltung des Raturereigniſſes ſteht man mit den Pf. Dieſelbe iſt der ſtädtiſchen Armendeputation
wer den v gegen die Verleumdung Le übetklugen Weißen größten Beſorgniſſen entgegen. Beim Eintritt zu Extraunterſtützungen für bedürftige Familien

un e ſelſers, der die ganze Geſchichte als auf eine raſchen Thauwetters oder ſtarken Eisganges können, übergeben worden.



Der Kutſcher des Hotel ter Jntereſſe, derzuſolge die Landwehr in Zukunft nicht mehrN. n e v n er e e bisher, die Herbſt-, ſondern die Frühjahrs
ha n Kontrolverſammlungen zu beſuchen hat. Nur in

beim Paſſiren des Rinnſteines dicht vor der Ein dem Jahre, in welchem die Landwehr zum Landſturm
fahrt vom Bocke ſeines Wagens zu ſtürzen und übertritt, werden die Wehrmänner zur Herbſttontroleſ Einen zweiten Fall hinterbringt die in Niz za erſcheinen

ſich am Kopfe Ziemlich bedeutend zu verletzen. beordert. e d e en e e vö7 3 r e ÄÜ e 5 a verDie führerloſen Pferde wurden durch ſchleuniges Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen ee. loren hatte, irrte verzweifelt an der Meeresküſte un
Aufhalten am Autchgehen behindert. Vom 1. Februar ab treten von den Britiſchenſ und machte endlich am Cap Martin in der Nähe be

Die Laterne in hieſiger Karlſtraße iſt aber Antiklen die Colonten Grenada, St. Lucia, Tabagoſ Roqueboure ſeinem Leben mit einem Piſtolenſchuß

Ende.
mals das Opfer roher Gewaltthat geworden. Man und Turks Inſeln dem Weltpoſtverein Gon der Nemeſis ereilt) Man ſchreitt a
fand dieſelbe am Donnerstag früh herabgeſtürzt dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin ſur e Dortmund, 28. Januar. In der Zeit von De

ämali ß J ten Colonien die Vereund gänzlich zertrümmert vor die Leine war ver nach und aus den genannt t r

A dung, nämlich 20 Pf. für frankirte Brie e, iſchwunden ünd es ſcheint faſt, als ob es auf die r t h t a ehren in der Gegend von Bochum drei Mädchen von en
Annexion derſelben abgeſehen war. Nach drei5 Pf. für je 30 n e e e Anbekannt Zebliebenen Thäter gewaltſam mißhandelt
maliger Wiederholung dieſes Frevels wäre eine und Waarenproben, mindeſtens jedo e

1 z Gegend in furchtbare Aufregung und von anErmiktelung des Thäters dringend erwünſcht. ſchäſtopapiere und 10 Pf. für Waarenproben Dellen wen vie lebhafteſten Anſtrengungen gen

ß 9 i icht der Betriebsergebni 9Im Nachbardorfe Blöſten gerieht am Mittwoch er See eder e en Monat Dezenler 1880 en Unmenſchen zu ermitteln, dem dieſe emporen
der Sekonom Heſſelbarth beim Anlaſſen der ergiebt für die in Betracht kommenden 89 Bahnen, daß Verbrechen zur Laſt fielen Der Verdacht der iDreſchmaſchine e eigene Unvorſichtigkeit mitſdie Einnahmen aus allen Verkehrszweigen bei s leere n de e e n n
der linken Hand in die Kammräder des Göpels Bahnen höher und bei 32 Bahnen geringer war, als in gelenkt und dadurch beſtär e er de eſitzer Hulte

e demſelben Monat des Vorjahrs. Im ganzen Jahre Deſtrich am 15. October vor dem hieſigen Schonund würden ihm hierbei die drei Mittelfinger total 1880 war die Einnahme bei 62 Bahnen höher, bei 211gerichte einen den Korte ſehr belaſtenden Eid ablegte
zermalmt. geringer als im Vorjahr. Das geſammte conceſſionirte Acht Monate ſaß der Angeklagte in Unterſuchungeſnf

und büßte während dieſer Zeit ſeine Geſundheit volAnlagekapital betrug Ende Dezember Il 201 606500 Mk in als todtkranter Mann vetret er die Anklageh

ür j i t taatsver t tAus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg. ne r vereehe ten der on Unterdeſſen hatte ſeine Unſchuld ſich zweifellos heraus
e

e 7 u tvae e en en er Anlagecapital 1400301657 Mt. (202207 Mt. für je 1 m Schutte Oeſtrich wurde jetzt unter der Anklage

Erbfolge in den Bauernhöfen und Ein- Kunſt und Wiſſenſchaft. und e e inrn nerbenrechts aue, er äußerte e e Zuneht wut ſie Meſtch dahin, daß im hieſtgen Kreiſe faſt allgemein n un r e n n iſt e daß r den in Frage ſtehenden Meineid wiſſen

den bäuerli und zwar von de g Rhinocero rcküi, eunter den bäuerlichen Beſitzern der Gebrauch be ſeither ſchon bekannt war, wenigſtens nach ſeinen Stelet e St wurde ihm die n
ſteht, daß das Gut ungetrennt auf eine Perſon aber bis jetzt nur in ſüdlicheren Gegenden, im weſtlichen Nor der s e if n a ne Werte er ſt
übergeht und daß geſetzliche Beſtimmungen, welche und ſüdlichen Europa, gefunden dem Man e gar der Verdacht auf, da e i lbſt n
dahin gehen, im Falle der Inteſtaterbfolge es zu daher Ingenommen, daß es im Nordlande nicht habe ämlt i bee e S n d e e e e e e e e unv rüſte, ſondern das ganze Thier mit Fleiſch, Haut undgeht, für zweckmäßig gehalten werden. len O wohl bewahrt ſund Frevelthat erblickt und kein Anderer als er könne den

Aen Srganen wohl bewahrt aufgefunden ſchändlichen Mord verübt haben Die Geſchworeneh
3

Lotterie Vermiſchtes. ſchuldig und der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eBei der am 29. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe Kampf mit einem Seehunde) Am 12.Zuchthausſtrafe von neun Jahren Aberkennung
ine163. königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen Drontheimer Stiftsavis geſchrieben Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren und dauernde

Dezember, wird demt Se wete e e v l h ten e mich in einer kleinen Jolle bon dem Hofe Kloſlnfähigkeit, als Zeuge oder Sachrerſandiger t
Se n on nur über den ea. e Meile breiten Strengelvaagfjord nach ſsu werden. 6ewinn von 15000 Mk. auf Nr. 29161 Ein junges Mädchen von 17 Elementarereigniſſe.) Während der letzteStrengelvaag überſetzen.2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 59657 62548. J und ungefähr t Schneeſtürme ſind in Wiltſhire und Be

gefähr in der Mitte des es a nne Wen 3900 Mt. auf r. 2862 10686 Fiordes wurden wir auf einige Seehunde aufinerkſam, ſ(England) nicht weniger als 90 Menſchen u
9 Seo So W n eins a e welche rund um das Boot ſchwammen, dieſelben ſchienen Zahl e ne
5888 69142 69607 60720 r e ehe et ngt, er ein en. 8 Juht n on denen 29 u britſge n n

5 Folge des eingetretenen Thauwetters und der Regelanger alter Seehund folgte der Jolle bis nahe dem S J n wie in ſelign en on e re 37402 90947. Lande. Nachdem ich ausgeſtiegen war, ruderte das güſſe ſind im ganzen ſüdlichen England verheerend war ihre

S eine don o Mädchen allein zurück. Nicht weit auf meinem Wege Ueberſchwemmüngen verurſacht worden. Die wen n dar b
Bei der am 31. Januar fortgeſetzten Ziehung der 4. gekommen hörte ich plöslich einen verzweifelten Schrei t an e v

Klaſſe 163 koönigl Preuß Klaſſenlotterie ſelen: ünd zurückblickend, gewahrte ich, daß der erwähnte alte auxhall (London) aus
l einn en n auf Nr. s Seehund ea. 30 Faden vom Strande die Jolle angegriffen In Warwickſhire
1 Gewinn von 15000 Mt. auf er vo hatte, worin das Mädchen ſaß, indem derſelbe ſich in ſund Hampfn die Oberkante des Bootes feſtgebiſſen hatte und dies große Lane e er e n d e umzuſtürzen verſuchte. Verzweiſelt ergriff das Mädchen unpaſſirba

eines der Ruder und verſetzte dem Seehunde einen wohl Febr. telegraphiſch gemeldet: Ein großer Theil de e len n e e waren ſe aus allen en an e ſattemen an ſtarker ein h54695 97169 58350 58612 10408 11900 42491 12910 räſten weiter ruderte. Der Seehund, durch den Schlage heimgeſucht die Schifffahrt im New Horker Hafen n dunuthun

etwas bhetäubt, ließ den Reling los, ſo daß das Mädchen durch das Eis gehindert, eintge Eiſenbahnen ſind in Folheg 5 9 dem Abſchiedbar 522 ginen kleinen Vorſprung erhtelt. Kaum aber hatte dasſſdes ſtarken S Hneefalls außer Betrieb. In Kalltfornt n
64113 64953 65238 66693 70315 71915 75917 76694 c g ie R h7709 82029 83909 86417 98209 88600 91933 Mädchen die Mitte des Fjordes erreicht, als der n dauern die Regengüſſe fort und

93416 en e n n ne Miekt aufahelbe ununterbrochen wiederholte, die eitens vnet o e Mädchens nur mit äußerſter Anſtrengung bgewehe
ne von werden konnten. Von dem Seehunde bis in die ſutgeß

5 Entfernung vom Strande verfolgt, erreichte das MädchenMilitäriſches. dich ganz durchnaßt mit der halb mit Waſſer gefüllten ödt ihrem
Mit Rückſicht auf die demnächſt ſtattfindende Aus Jolle die Landungsſtelle. a wahrſcheinlich die Anklage wegen Aſhen ihr

hebung der Militaärpflichtigen machen wir darauff Eiſenbahnunglück.) Jn Folge eines Rad Mordes erhoben wird, da aus verſchiedenen Umſtänden r
aufmerkſam, daß Reklamationen wegen Zurück-reifenbruchs iſt laut Meldung der Danz. Ztg. am 31. ſich ergiebt, daß der Schiefer Selbſtmordgedanken ſehr ind traut
ſtellung in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe v. M. Abends die Maſchine des Jagdzuges auf der Tour fern gelegen haben und der vorgefundene Zettel von un ſhlum
recht bald an den Eivil- Vorſitzenden der Erſatz Kommiſſton von Berlin nach Königsberg zwiſchen Heiligenbeil und Handrack ſelbſt geſchrieben wurde. e beſchitzt
einzureichen ſind. Es dürfen vorläufig zurückgeſtellt Wolitnik entgleiſt und hat ſämmtliche Wagen des Zuges bein Skückck
werde. Die einzigen Ernährer hilfloſer Familten, mit zur Entgleiſung gebracht. Die Maſchine iſt über Börſen-Bert ch t e. n Kopf auferwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und Geſchwiſter das Nebengeleiſe weg in den Graben gefahren, Tender Halle, 8. Februar 1881 nie Vge wa
2) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen und Packwagen haben ſich halb umgeſtürzt über beide n Je 9
Grundbeſitzers, Pachters oder Gewerbetreibenden, wenn Geleiſe gelegt. Glücklicherweiſe ſind Beſchädigungen an Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 180 Mk. n J hau
dieſer Sohn deſſen einzige und unentbehrliche Stütze zur Menſchen, mit Ausnahme des Zugführers, welcher einige mittlere Qualitäten 188-204 Mk feinſte trockene n dri
wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſihes, der Pachtung unbedeutende Stöße erhalten hat, wie an den Wagen Sorten 213 220 Mr.
oder des Gewerbes iſt 9) der nächſtälteſte Bruder eines nicht zu beklagen, Der Verkehr auf der Unfallſtrecke Roggen 1000 Kilo, 215--218 Mk. bez.
vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen war am Mittwoch unterbrochen; man hoffte aber, den Gerſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez., feinere und n
Wunden geſtorbenen, oder im Kriege an Krankheit ge ſelben bis Dienſtag Abend durch Freimachung eines Gen Chevaliergerſte 180 190 Mk bez.
ſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung den ſleiſes wieder herſtellen zu können Zerſtenmalz 50 Kilo, 14 25 16 Mk. bez.
Angehörigen eine weſentliche Erleichterung gewährt wer Vom Kölner Dom.) Bisher haben zwölf 0 M
den kann; 9) Milittärpflichtige, welchen der Beſitz oder Steinmetzen daran gearbeitet, die beide Kreuzblumen auf
die Pachtung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder Ver den Weſtthürmen des Domes mit dieſen mehr in Ein
mächtniß zugefallen, ſoſern ihr Lebensunterhalt auf klang zu bringen. Dieſe Arbeiten ſind nunmehr ſo weit zderen Bewirthſchaſtung angewieſen und die wirthſchaftgediehen, daß die Enthüllung der Blumen innerhalb acht Kleie Roggen 656,25 Mk. bez. Weizenſchaale 5—
liche Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf Tagen erfolgen wird 510 Mk. bez., Weizen Griesklete 5,75 Mk.
andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 5) Militärpflichtige, (Opfer der Spielwuth.) Der in Mentor Leipzig, 3. Februar 1881.
welche in Vorbereitung zu einem Lebensberufe, oder in erſcheinende „Patriote Mentongis“ berichtet über folgen Weizen netto, loco hieſiger 220 225 Mk. be
der Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen den Hergang, der ſich in Monte-Carlo (Monaco) Roggen netto, loco hieſiger 218 222 Mk. bez
ſind und durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachtheil letzten Dienſing zugetragen hätte: „Ein Mann trat Gerſte netto, loco 160 190 Mk. be
erleiden würden 6) Militärpflichtige, welche ihren dauern mit verſtörter Miene und ſcheuem Blick aus dem Spiel- Hafer netto, loco hieſiger 140 158 Mk. bez
den Aufenthalt im Auslande haben. Durch Ver ſaal und ruft: „Jch bin verloren, mir bleibt nur noch Rüböl netto, loco 5450 Mk. bez., per Febr. März 53,50
e Anſprüche auf Zurückſtellung nicht en Tod! Ich habe 200000 Fres. verſpielt.“ Die Thür Mk. Br. per 100 Kilo. J
egründet werden. teher des Eaſinos ſuchten ihn zu beruhigen, aber der S iritus 1 mFür Wehrleute iſt die neue Beſtimmung von Unglückliche wollte nichts veren zog len auf der Hit bz. e d Se

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wally.
Novelle von Auguſte Cyré. (A. Erxiec.)

(Fortſetzung.)

S ally gehorchte nux mit Zögern. Die bittern Er
Sfahrungen hatten ſie mißtrauiſch werden laſſen
D der ſogenannte Herr Conſul hatte auch ſehr an

ſtändig ausgeſehen. Er bemerkte ihr Zögern und
ſagte daher freundlich: „Sehen Sie mich an,
mein Kind, ich könnte ja lange Jhr Vater ſein
habe ſelbſt daheim Weib und Töchter deßhalb
bekümmert mich Jhre Lage. Wenn ich nicht
in Jhrem Geſichte läſe, daß Sie brav und gut
ſind, ich würde mich gar nicht um Sie klümmern,“

ſéhte er, wie in heiligem Abſcheu, hinzu
Wally war während der beruhigenden Worte Markwort's genaht;

das Mädchen war überwunden ſie fühlte ſich ſo unglücklich, ſo ver
laſſen, daß ſie dem Aufhorchenden in der Kürze das Nothwendigſte
mittheilte. Nachdem ſie geendet und traurig das Köpfchen geſenkt

„Jch bin ſelbſt arm, muß ſelbſt unter Fremden
und viele Chuſaf mein Brod verdienen aber mein Herr iſt gut und mildthätig, ihm
NewYork wie

Ein großer W
ſtürmen und ſtark

New orke du

werde ich morgen Jhre Sache vortragen, und hoffe, Hülfe für Sie
zu erhalten vorerſt will ich Sie zu Jhrer Mutter zuritckbringen
und mit Jhren habgierigen Miethleuten ſprechen, um Sie wenigſtens
her neuen Zumuthungen zu ſchützen.“ Es geſchah, wie er ſagte,

ſenbaſnen un nnd bei dem Abſchied bat er ſie, ein Goldſtück, das einzige, welches
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bei ſich trage, zur Anſchaffung des Nothwendigſten anzunehmen.
Betrachten Sie es als ein Darlehen,“ ſagte er mit mildem Lächeln,
da Wally erröthend zögerte, „wann Jhre Verhältniſſe ſich gebeſſert
haben erſtatten Sie mir es wieder. Ohne ihren Peinigern nur ein
Wort der Aufklärung zu geben, ohne die ſpöttiſchen Blicke zu bemerken,
übergab ſie das alte Inſtrument und eilte zu der geliebten Mutter
ſie überließ es ihrem Begleiter, das würdige Paar zu beruhigen.
Wie erſchien ihr die wüſte, kalte Kammer nach dem Durchlebten
ſo heimlich und traut! Sie ſchritt leiſe nach dem Bett der Kranken
dieſe ſchien zu ſchlummern, und mit innigem Dankgebet gegen Gott,
welcher ſie beſchützt und behütet, vielleicht einen Retter geſandt,

darauf, den Kopf auf der Mutter Bett gelehnt
Einige Tage waren, im Gegenſatz zu den früheren, erträglich

berfloſſen. Die Hausleute waren etwas artiger und willfähriger,
und nachdem am dritten Tag ein Billet des Herrn Markwort ſie
nachrichtigte daß er mit ſeinem Herrn geſprochen und die beſten
Ausſichten habe, da träumte das Mädchen mit der Elaſtizitat der
Jugend von einer beſſeren Zukunft, und gleichſam erleichtert athmete
e auf, denn auch die Mutter ſchien ſich zu beſſern. Ach, es war
nur das letzte Aufflackern der durch die beſſere Pflege noch einmal
ſich erhebenden Natur

Am vierten Tage kam Herr Markwort. Wally hatte ihrer
Mutter nur mitgetheilt, daß ſie keine Arbeit bekommen, daß ſich aber,
Wrührt durch ihr Elend, ein Helfer gefunden. Er begrüßte artig
Frau Möller, dann wandte er ſich an Wallh: „Mein Herr, Baron
von Freihof, wünſcht Sie zu ſehen; ſeine Frau und Schweſter wer
den ebenfalls zugegen ſein, ſetzte er ſchnell hinzu, da Frau Möller
ne abwehrende Bewegung machte. „Sie ſagten mir, daß Sie viel
ſungen haben, mein Fräulein; der Herr Baron iſt ein leidenſchaft
lüher Muſikliebhaber, und es wäre daher nicht unwahrſcheinlich, daß
Se dadurch ſchon viel Sympathie erweckten. Denn wäre es nicht
hin plauderte er gemlthlich weiter und wandte ſich an Frau
köller wenn die Mittel zur Ueberfahrt geſchafft würden Jhr

Kerr Sohn könnte es ja wieder erſtatten, fügte er hinzu, da eine
heiße Rökhe die Wangen der beiden Damen überflog.

„Der Gedanke meinen Adolf wiederzuſehen, könnte mich ſchon
allein geſunden laſſen ſagte Frau Möller; „in vierzehn Tagen
könnte ich wohl die Reiſe unternehmen ſetzte ſie mit der vielen
Kranken eigenen Ueberſchätzung ihrer Kräſte hinzu

„Zuerſt müſſen Sie geſund werden, verehrte Frau,“ ſagte Herr
Marxkwort und ſtand auf, „recht gute Pflege erhalten und deßhalb
muß meine Herrſchaft Jhre Fräulein Tochter kennen lernen. Alſo
morgen Abend, mein Fräulein, höole ich Sie in einem Wagen ab,
und nach einer Stunde bringe ich Sie wieder zu Jhrer Frau Mut
ter zurück. Unbeſorgt! Alles wird gut werden und ich ſchätze mich
glücklich, etwas dazu beizutragen.“ Er nickte freundlich und verſchwand.

Welch ſchönes Zuträuen erweckendes Geſicht!“ ſagte Frau
Möller „trotz ſeiner weißen Haare ſieht er noch gar nicht ſo alt aus

Beſſere Menſchenkenner hätten in dem uünſtäten Blick, den
heruntergezogenen Mundwinkeln, dem gelegentlichen Zucken des Ge
ſichtes auch Anderes geleſen

Am folgenden Abend beſchäftigte ſich Wally unter Herzklopfen
ſeit langer Zeit zum erſten Male ſorgfältig mit ihrer Friſur die
kleinen Löckchen ſtahlen ſich überall widerſpenſtig hervor und ver
liehen gerade dadurch dem lieben Geſicht einen eigenen Reiz Das
einzige Kleid ward ſorgfältig gebürſtet; damit war die Toilette be
endigt. Zur feſtgeſetzten Zeit holte Herr Markwort ſie ab er ſchien
überraſcht von Wally's Ausſehen, denn die wenigen Tage Ruhe
hatten, wenn auch den Wangen keine Farbe, den Augen keinen Glanz
verliehen, doch den verzweiflungsvollen Ausdruck der Letzteren ge
mildert. Jetzt lag nur ein leichter Wehmuthsſchleier auf den kind-
lichen Zügen, und die lieben Augen ſchimmerten feucht. Es war
ihr ſo bange, unter die fremden Menſchen zu treten, ſo mutterſeelen
allein Der Wagen fuühr, nachdem Wally nach zärtlichem Abſchied
von der Mama mit Herrn Markwort eingeſtiegen war, durch mehrere
der belebteſten Straßen den herrlichen Jungfernſtieg, an welchem ſich
Palaſt an Palaſt reiht, durchfliegend, bog derſelbe nach einem ein
ſameren Theil der Stadt. Vor einem Gikterthor, deſſen vergoldete
Spitzen im Gaslicht blitzten, zügelte der Kutſcher die feurigen Pferde
Ein Zug an der Glocke, und klirrend flog dasſelbe auf. Sie ſuhren
in einen Vorhof, dann hielt der Wagen vor dem Portal eines in
elegantem Styl aufgeführten Hauſes. Seine Fagade war nicht er
leuchtet, nur in dein Seitenflügel ſchimmerte Kerzenglanz durch die
heruntergelaſſenen Vorhänge. Sie betraten ein durchwärmtes Zim
mer, ein von Blütenduft durchzogenes Veſtibule, dann führte Mark
wort das zitternde Mädchen die mit Teppichen belegte Treppe hinauf
Nachdem ſie einen langen, mit Pflanzen und Stätuen geſchmückten
Corridor durchſchritten hatten, öffnete er die Thüre eines nur matt
erleuchteten Zimmers. Er rückte fitr Wally einen Seſſel an das
Kamin, deſſen milde Glut das bebende Mädchen angenehm berührte,
dann bat er ſie, hier zu verweilen, da er den Baron von ihrer An
kunft benachrichtigen wolle

Allein bleibend, faltete das Mädchen unbewußt die Hände, und
ein ſtummes Flehen ſtieg zu dem Allerhöchſten um ſeinen Schutz und
Beiſtand. Wie verlaſſen fühlte ſich das arme Kind! Vor Jahres
friſt noch ſorgſam behütet von treueſter Elternliebe, in behaglicher,
wenn auch beſcheidener Häuslichkeit, jetzt hinausgeſtoßen in die ſremde,
kalte Welt; ſie, ſelbſt ſo ſchutzbedürſtig, der einzige Troſt, die einzige
Stütze ihrer leidenden Mutter!

Markwort hatte mehrere Zimmer durchſchritten; unhörbar glitt
ſein Fuß über die dicken holländiſchen Teppiche leiſe betrat er ein
kleines Cabinet, durch deſſen zurückgeſchlagene Portieèren man in einen
hell erleuchteten Salon blickte aus welchem lautes Lachen, Sprechen
und Gläſerklingen ertönte. Der Kammerdiener beauftragte einen der
aufwartenden Lakaien, den Herrn Baron von ſeiner Ankunſt zu be
nachrichtigen. Bald darauf erſchien der Herr des Hauſes. Es war
ein noch junger Mann ſeine Geſtalt wäre ſehr ſchön zu nennen ge
weſen, wenn nicht ein leichtes Embonpoint die Eleganz derſelben be
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einträchtigt hätte. Das dunkle Haar ſchien etwas gelichtet, aber aus
den graublauen Augen ſprach unverkennbar Herzensgüte, was einiger
maßen mit dem frivolen Zug, welcher um die Lippen ſpielte, verſöhnte.
Er war mit ausgeſuchtem Geſchmack gekleidet und ſchien in ziemlich
angeregter Stimmung.

„Nun, Freund Markwort,“ rief er im Hexeintreten, „haſt Du das
Täubchen gefangen

„BZu dienen gnädiger Herr erwiderte dieſer mit tiefer Ver
beugung. „Das Fräulein befindet ſich im blauen Zimmer. Wenn ich
mir aber eine unterthänige Bemerkung erlauben dürfte, ſo möchte ich
den Herrn Baron zur Vörſicht mahnen, ſie ſcheint bei aller Schüch
ternheit ſehr entſchloſſen ſehr ſpröde und, ich fürchte, nicht ſo leicht
zu beſtegen!“

„Nün,“ meinte der Baron, indem er ſeinen langen Vollbart durch
die ſchlanken Finger zog, „wir werden ſehen. Je ſchwerer der Kampf,
je herrlicher der Sieg, ſagte ſchon Cäſar Du wiegſt ja noch immer
zweifelnd Dein ehrwürdiges Haupt hole ſie herbei.“

„Jch werde Alles nach Jhrer Anordnung beſorgen, aber ich weiß
nicht, wie mir plötzlich geſchieht. Jch möchte beinahe um Jhr Mitleid
für das Mädchen bitten bitten, ſie nicht da hinein zu führen und
auch noch dem Spott preiszugeben!“

„Alker Heuchler! Du wirſt doch nicht anfangen wollen fromm
und ſentimental zu werden Es muß ja ein merkwürdiges Geſchöpf
ſein, wenn ſie im Stande iſt, Dich zu bekehren. Jch werde wirklich
neugierig, und die Kleine fängt an, mich zu intereſſiren beeile Dich,
ſie herbeizubringen.“ Bald darauf erſchien der würdige Herr Mark
wort unter der Portière, die verlegene Wally an ſeiner Seite. Der
Baxon kam bei ihrem Erſcheinen auf ſie zu, verbeugte ſich leicht und
ſagte. „Sie ſind ſehr
gütig, mein Fräulein,
uns mit Jhrem Geſang
erfreuen zu wollen
Markwort hat mir Jhre
Schickſale mitgetheilt
und ich höffe, etwas für
Sie thun zu können.
Jetzt erlauben Sie, daß
ich Sie meiner Frau und
Schwägerin vorſtelle.“

Ein leichtes Lächeln
umzog bei dem letzten
Satz ſeine Lippen. Er
bot Wally den Arm,
und dieſelbe betrat, kaum
ihrer Sinne mächtig,
einen prachtvollen in
Grün und Gold ſtrah-
lenden Salon. Jn der
Mitte desſelben ſtand
eine reich gedeckte Tafel,
deren Ordnung jedoch
ſchon einigermaßen zer
ſtört war der mit den
ſeltenſte Früchten be
ladene ſilberne Auſſatz
ſchien ſeiner ſchönſten Zierden beraubt. Zerſtreut herumſtehende
Gläſer aller nur denkbaren Formen deuteten an daß man dem
Gotte des Weines ſchön reiche Opfer gebracht. Mehrere Herren
ſaßen noch in eifrige Geſpräch an derſelben, während zwei junge
Damen, behaglich zuritckgelehnt, in etwas ſeitwärts geſchobenen
Fauteuils ruhten. Sie ſchienen lebhaft mit einem ziemlich üngenirt
im Schäaukelſeſſel ſich wiegenden Herrn zu plaudern. Jetzt richteten
ſie mit neugierigem Forſchen die Lorgnekten auf die Eintretende. Auch
die an der Tafel ſitzenden Herren ſchauten mit ſpöttiſcher Miene auf.
Ernſthaft führte der Baron das Mädchen zu den beiden Damen
„Fräulein Wally Möller! Meine Fräu, meine Schwägerin!“ Schüchtern
verbeugte ſich das Mädchen ſie wagte nicht, die Augen aufzuſchlagen,
ſonſt würde ſie das Lächeln bemerkt haben, welches die Beiden nur
mühſam hinter ihren Fächern verbargen. „Meine Damen,“ fuhr der
Baron fort, „ſind ebenfalls ſehr begierig, Jhre Stimme, welche mein
Kammerdiener ſo ſehr rühmt, zu hören doch zuvor erlauben Sie mir,
Jhnen eine kleine Erfriſchung anzübicten.“ Er führte Wally zu einem
Seſſel. Ein Diener beeilte ſich, ihr Sect und CEonfituren zu präſentiren.

„Mein Herr Gemahl,“ wandte ſich jetzt die eine der Damen zu
Wally, „iſt ſelbſt ſehr muſikaliſch; er ſpielt meiſterhaft Violine und

Ein Nachtbild aus London.

à rayir die Zither!“ Dabei ſchlug ſie ziemlich unſänſt dem ſich ihr
eben nähernden Barön mit dem Fächer auf die Schultern. Lautes
Lachen erſchöll, und Wally wagte zum erſten Mal das Auge zu heben.
Dieſes Lachen erſchien ihr geradezu unpaſſend; da ſah ſie alle Blicke
auf ſich gerichtet, und ſchnell ſenkten ſich wieder die Lider

„Sie iſt verteufelt hübſch,“ ſagte der bei den Damen befindliche
Herr, ein Bankier Möllendorf. „Der Baron iſt ein ſeiner Jäger,
und ſein Markwort unbezahlbar.“

„Jch erſtlcke,“ ſlüſterte die neben ihm ſitzende ſchalmiſche Brünette;
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„die Ernſthaſtigkeit des Barons bei der Vorſtellung es gibt eine
köſtliche Komödie!“

Der Baron ſah des armen Mädchens Verlegenheit, er hatte ſeit
her ſtill auf dem Seſſel der verführeriſchen Blondine gelehnt und un
berwandt das zagende, in ſeiner mädchenhaften Verwirrung doppelt
reigende Kind betrachtet. Jetzt näherte er ſich. „Darf ich bikken, mein
Fräulein, uns eine Probe Jhres Talents geben zu wollen 2* Er bot
ihr den Arm und führte ſie in das anſtoßende Zimmer, welches dem
Anſcheine nach als Muſikzimmer diente denn mit Ausnahme eines
prachtvollen Flügels befanden ſich in dem mit dunkelrothem Sammt
draptrten Salon nur Cauſeuſen und Seſſel von derſelben Farbe

Die Geſellſchaft war mit lauten Lächen und Sprechen gefolgt;
man wählte nach Belieben ſeinen Platz.

Der Baron hatte Wally nach dem Flügel begleitet, dann ſich
ihr gegenüber, halb verborgen von dem das Fenſter verhüllenden
rothſeidenen Vorhang, inmitten einer prachtvollen Blumengruppe
niedergelaſſen. Den Kopf in die auf der Lehne des Seſſels ruhende
Hand geſtützt, blickte er unverwandt nach ihr hin. Ein leichter Fächer
ſchlag weckte ihn auf. Die hübſche Blondine hatte ſich ihm genähert,
ihr Geſicht glühte vor Aufregung. „Baron, haben Sie uns deßhalb
eingeladen, um Zeuge zu ſein, wie Sie, gleich einem blöden Schäfer
die neue hergelaufene Gottheit anbeten Zornig ließ ſie ihren
Fächer durch die Finger gleiten, daß die Perlen, mit welchen er be
ſetzt war, nach allen Richtungen rollten. Der Baron ſuchte ſich mit
Gewalt zu beherrſchen, er kannte dieſe Heftigkeit zu gut. Ex küßte
die Hand der Zürnenden und führte ſie zu einem etwas entſernt
ſtehenden Seſſel.

dieſer Räume vorzu
ſtellen, daß mein Ver
ſtümmen einzig Jn
dieſem Augenblick fing
Wally zu präludiren
an und der Baron,
froh, einer weiteren Er
klärung überhoben zu
ſein, eilte, nicht ohne
den feuxigen wieder ver
ſöhnten Blick der Dame
erwidert zu haben, nach
ſeinem Sitze zurück.

Mit bebenden Hän
den hatte Wally die
Taſten des wunder
vollen Jnſtruments be
rührt; ihr ſchwindelte,
aber ſobald die erſten
Akkorde durch den Sa
lon rauſchten, fühlte ſie
ſich wunderbar gehoben

Gruß aus der Heimat
die Gegenwart ſchwand,

e die verweinten Augenbekamen Leben, und nachdem die erſten Töne ihrer Bruſt entquollen
waren, ſchien ſich ihre ganze Seele in dieſen Tönen aufzulbſen,
Ein leuchtender Glanz erfüllte die wie verklärt ſich hebenden Augen
und mit kindlich frommem Ausdruck ſang ſie das Gebet aus dem
„Freiſchütz

„Und ob die Wolke ſie verhülle,“
dieſes unerreichhare Tongemälde Weber's. Bei dem zweiten Sah

„Für mich wird auch der Vater ſorgen,“
kam eine wunderbare

Die Geſellſchaft im Hintergrund welche ſich anſangs lebhaſt
unterhalten hatte nur zuweilen von dem ſpöttiſchen Lachen der
Damen uünterbrochen, ward nach und nach ſtiller Der Baron ſaß
noch immer äuf derſelben Stelle, das Geſicht mit der Hand geſtüht,
halh verborgen in den ſeidenen Vorhängen des Fenſters man konnte
nicht wahrnehmen, welchen Eindruck des Mädchens Geſang auf ihn
hervorgebracht hatte. Nachdem ſie geendet, ſagte er nur „Danke,
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mich durch Jhren Geſang, mein Fräulein, der mich umgebenden Welt
leider nur auf Augenblicke entrückt! Ich vermag Jhnen meinen Dank
nicht beſſer auszudrücken, als wenn ich Jhnen bekenne, daß Sie mir
längſt vergeſſene Geſtalten vor die Seele führten. Erlauben Sie
daß ich Sie zu einem Ruheplatz ge
eiten Ohne auf die erſtaunte Ge
ſellſchaft zit achten welche gerade im
Begriff geweſen, mit ſehr verſchiede
en Zeichen der Bewunderung zu
nahen, führte er das verlegene Mäd
chen nach dem größeren Zimmer zu
rück nach einem ſerneſtehenden Sopha,
und bat Platz zu nehmen. „Mein
Fräulein,“ begänn er mit geflügelten
Vorten, ſichtlich erregt, „Sie werden
mir jede weitere Auseinanderſetzung
meines ſonderbaren Benehmens er
laſſen, glauben Sie nur für heute
meiner Verſicherung, daß ich aufrichtig
bemüht ſein werde, Jhre Lage zu
herbeſſern. Morgen früh das Wei
kere Halten Sie mich nicht für
unhöflich, wenn ich Sie erſuche, bald
zu Jhrer Frau Mutter zuritckzukeh
Len, ſetzte er tief aufathmend hinzu.

„Sie ſind zu gütig, Herr Baron,“
mehr vermochte Wally nicht zu ſagen.

„So bitte ich, mir zu folgen.
Ich wünſchte mich zuvor bei ihren

Damen zu verabſchieden weiter kam
ſie nicht denn den einzigen Blick,
welchen ſie auf die eben zurückgekehrte
Geſellſchaft warf, ließ ſie, wenn auch
noch ohne Ahnung der Wahrheit, er
ſtaunt und erröthend das Auge weg
wenden. Der Baron war ihrem Blicke
geſolgt, er preßte die Lippen auf
äinander, ergriff beinahe unſanft des
Mädchens Hand und führte ſie nach
der am Ende des Salons gelegenen
Thüre Raſch durchſchritt er mehrere
Riume, dann bat er das Mädchen,
in einem nur ſchwach erhellten Zimmer
zu verweilen. „Jch werde Markwort
zu Jhrer Begleitung rufen laſſen,“
ſagte er im Weggehen. Allein zurück
geblieben, brach das arme, geängſtigte
Kind in Thränen aus. Ohne daß ihr
gerade Unangenehmes begegnet war,
gög eine unerklärliche Bangigkeit ihr
krampfhaft das Herz zuſammen. Sie
ahnte nicht wie nahe ſie dem Ver
derben geweſen, nicht, daß ſie durch
die Wahl ihrer Lieder und durch ihren
ſeelenvollen Geſang einen Sieg über
Frivolität und Leidenſchaft errungen

Sie ſtand bei dem Eintreten des
Barons noch auf derſelben Stelle. Die
treuen lieben Augen in Thränen
ſchimmernd, die Hände wie zum Ge
bet gefaltei, war ihre Erſcheinung für
den ſeither an andern Anblick ge
wöhnten Baron eben ſo neu, wie bei
der in ihm hervorgerufenen Stimmung
ergreifend. „Jch ſlehe, mein Fräulein,
trocknen Sie Jhre Thränen es wird
und ſoll ja Alles gut werden,“ bat er
bewegt. „Markwort!“ wandte er ſich
an den unter der Thür erſcheinenden
Kammerdiener, deſſen Geſicht in wun
derlichem Gemiſch Erſtaunen, Neu
gierde und Spott vereinte, Du haſteſt
mir daſür, daß die junge Dame ſicher
ünd wohlbehalten zu ihrer Mutter
gelangt! Morgen in aller Frühe das
Weiterel Gute Nacht, mein Fräulein
Sie werden heute zum letzten Mal
nach jenem armſeligen Hauſe zurück

kehren. Gute Nacht!“ eDer Baron verbeugte ſich und ſtand noch immer in tiefem Sinnen,
nachdem das Mädchen ſchon längſt das Zimmer verlaſſen hatte.

ſchreckte ihn auf. „Was iſt
das ſagte er leiſe, „kann mich eine Stunde ſo verändern, ein paar
ünſchuldige Mädchenaugen mich wirklich zum blöden, verliehten Schäfer

e

umwandeln Bah, Adelaide wird mich bald wieder heilen! Welches
Geſicht Markwort machte! Der Kerl verlor vor Exſtaunen beinahe

Nein nein!
Vive la

die Sprache; ſo hatte der gewiegte Kenner doch Recht.
nur ein Truggebilde des AugenblicksEs iſt ja Alles

ie Trin

D

joie!“ Mit dieſen Worten hatte er den Salon betreten, aus welchem
ihm lautes Sprechen und Lachen entgegenſchallte. Die luſtige Brünette
ſaß nahe dem Kamin, die Füße an das Gitter geſtemmt. Jhr Cavalier,
ein junger Lieutenant, hatte ihr ſoeben ein gefülltes Glas Champagner
gereicht, welches ſie langſam ſchlürfte, während der Offizier die Hand
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auf der Lehne ihres Seſſels, ſeine Blicke über ihre ſchönen Schultern
und Arme gleiten ließ. Die Andere, welche der Baron Adelaide ge
nannt ſtand in der Mitte des Salons; den Kopf auf die Schulter
des Bankiers Möllendorf gelehnt, lauſchte ſie mit blißenden Augen
ſeinem, wie es ſchien, ſehr eindringlich bittenden Geflüſter. Jn dieſer
Stellung hatte ſie vor wenigen Augenblicken Wally geſehen, darüber
hatte ſie ſolches Erſtaunen erſaßt. Doch beeilen wir uns, das wenig
anziehende Gemälde zu vollenden, welches wir aber zur Ergänzung
unſerer Erzählung dem Leſer entrollen mußten

„Ah! Möonsieur le Baron,“ rief Adelaide dem Eintretenden ent
gegen ohne ihre Stellung zu verändern, „e'est plus fort que mor!
Eine ſolche Vernachläſſigung iſt Mademoiſelle Adelaide de Clairmont
nicht gewohnt Laſſen Sie einen Wagen vorfahren,“ rief ſie, und
richtete ſich ſo jäh empor, daß der etwas ſchwache Bankier beinahe
hingeſtürzt wäre. „Theure Adelaide,“ wollte ſie der Baron beruhigen.
Sie wehrte mit beiden Händen

„Jch bin keine Beguine, führe keine Geſpräche für ein manuel de
on yersation, aber es würde Jhre Donna dennoch nicht kompromit
tirt haben, wenn Hochdieſelbe uns noch einige Zeit mit ihrer Gegen
wart beehrt hätte.

„Was meinſt Du, Amelie?“ wandte ſie ſich nach der Dame am
Kamin. Dieſe nickte, vertieft in die Unterhaltung des Offiziers

„Ma foi, mit Dir iſt nichts anzufangen hohnlachte ſie; „Du
kannſt nur lieben und Champagner trinken.“ (Fortſ. folgt.)
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Laßt den Andern dies und das èGreiſt ſtets nach dem vollen Glas, Laßt das Leere ſtehen
Spielt das Glück euch einen Trug, Will der Muth gar ſinken,
Müßt ihr einen guten Zug Gegengift nur trinken
Alſo hab ich's ſtets gemacht, Das iſt, was ich meine,
Drum ſag' ich mit Vorbedacht:, „Herrlich iſt's beim Weine.“

Krumm und grämlich gehen.

Allerlei.
Ein Reiſeabentener. Ein junger Berliner, der vor einigen Tagen

von Wien herreiste, erzählte in befreündeten Kreiſen folgendes Reiſeabenteiter
Es iſt Mitternacht und ich ſitze im Eiſenbahn-Coupé. Meine ſämmtlichen
Mitreiſenden unterhielten ſich in der Sprache des guten Gewiſſens ſie
ſchnarchten um die Wette. Plötzlich ertönt ein jämmerlicher Klageton. Eine
weibliche Stimme ſtöhnte und ſchrie, daß ein Todter hätte erwachen müſſen
Selbſtverſtändlich erwachten die Paſſagiere, und auch der Condukteur erſchien
um der Dame behilflich zu ſein. Dieſelbe erklärte, blaß vor Schmerz und
Schrecken, daß ſie am ganzen Körper ein Stechen fühle, wie von ſpihen
Nadeln. Von einer Unterſuchung wollte die Dame nichts wiſſen, und ſchon
ſtreckte der Condukteur die Hand aus, um das Zeichen zu geben, damit der
Zug halte, als ein corpulenter Herr ähnliche Schmerzensruſe wie die Dame
ausſtieß, und ein Duett erfolgte, daß es die Steine hätte erbarmen mögen
Man unterſuchte den Herrn und fand ſechs koloſſale Blutegel, die ſich an
ſeine Wade feſtgeſaugt hatten. Die Blutegel waren aus einem ſchlecht der
ſchloſſenen Glaſe entſprungen. Jetzt wurde die Dame ohnmächtig, doch glück
licherweiſe war die Station erreicht, man befreite ſie zwar ſchon vorher von
dem unangenehmen Beſuch, trotzdem mußte der Bahnarzt geholt werden, da

Jägers Leid und Luſt.

r
e

Außerdienſtliche Geſchäfte.

Ein Nachtbild aus London (Mit Bild.) Wenn man von Gra-
vesend die Themſe herauffährt und die gewaltigen Docks auf beiden Ufern
des Fluſſes paſſirt hat, ſo gelangt man in eine Strecke des Strombetts,
„The Pool“ genannt, wo das gewaltige London zuerſt in ſeiner impoſanten
Maſſenhaftigkeit dem Fremden vor Augen tritt. Rechts ragen die düſteren
Maſſen des Towers, links die hohen Gebäude des LondonBridgeBahnhofs
einpor und geradeaus zeigt ſich die lange Linie der Londonbrücke mit ihrem
ungabläſſigen Menſchengewühl und dahinter zeichnet ſich die mächtige Kuppel
der St. Pauls Kirche vom trüben Himmel ab. Es iſt ein Bild welches
jederzeit einen tiefen Eindruck macht und von welchem gerade unſer vorſtehen
der Holzſchnitt einen annähernden Begriff zu geben ſucht, denn er iſt von
irgend einer Stelle in dem „Pool“ aufgenommen Die vielen Schiffe auf
der rechten Seite unſeres Bildes fahren theils ſtromauf- und ſtromabwärts,
theils liegen ſie vor dem großen Zollhauſe, welches hier dicht am nördlichen
Ufer der Themſe ſteht und durch welches alle ankommenden Paſſagiere und
Waaren gehen müſſen. Da hier den ganzen Tag hindurch ein wahrhaft
babyloniſches Gewirre von Menſchen und Sprachen herrſcht und der Fremde
vor Lärm und Gedränge kaum zu ſich ſelber kommt, ſo macht unſer reizen
des kleines Bild als ein Nachtſtück einen um ſo angenehmern und tieſern
Eindruck auf den Beſchauer, wenn er dieſe Oertlichkeiten wie ſie ſich am
Werktäge daxrſtellen, noch in lebhafter Erinnerung hat, und vergegen wärtigen
ihm das überwältigend große London auch von einer andern anregenden

Seite. D. M.Die Trinker. (Mit Bild.)
Stoßt an und trinket drauf, Das iſt, was ich meine
Herrlich iſt der Weltenlauf, Herrlicher beim Weine.

Gezeichnet von J. Simmler.

G

Ein Hundewetter.

die Dame noch bewußtlos war.
Unfalles nicht bekannt war,

Gewonnen. Ein Fleiſcher wettete mit einem Juden, daß er im Stande
ſei, mit ſeinem groß
Finger herunterzuh
e Der Jude legte behutſam ſeinen Finger auf den Hackeklotz des

Fleiſchers. g 5
er Fleiſcher bezahlte ihm die

ette trollte der Jude von dannen,

Zum Tragen bin ich wohl beſtimmt,
Doch geb ich auch zu tragen
Empfängt mich Ciner aus ſchöner Hand
So ſpart er das weitere Fragen
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